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die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzug 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anz 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer dis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: 


2X. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 1 


en-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Vam Reichstage. 
208. Sitzung vom 11. Juni, 12 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Graf Poſadowsky, Nieberding, 
ſpäter noch der Reichskanzler. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpella⸗ 
tion der Abgg. Albrecht und Gen. (Soz.): 
„Iſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß der 
Bundesſtaat Anhalt durch das Geſetz vom 16. April 
l 1899, der Bundesſtaat Reuß j. L. durch ein von der 
{ Regierung vorgelegtes, vom Landtage angenommenes Ge— 
5 ſetz, betreffend die Bekämpfung des Kontraktbruches länd⸗ 
licher Arbeiter, und die Regierung des Bundesſtaates 
Lübeck durch Verordnung vom 24. April 1900 Be⸗ 
ſtimmungen getroffen haben, welche a) teilweiſe das durch 
§ 152 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich ein⸗ 
geführte Koalitionsrecht der Arbeiter ein⸗ 
ſchränken, b) teilweiſe Einwirkungen auf den Willen an⸗ 
derer Perſonen entgegen den Beſtimmungen des 7. und 
8. Abſchnittes des Strafgeſetzbuches, des Art. 4 Nr. 13 
der Reichsverfaſſung und der SS 2, 5 des Einführungs- 
geſetzes zum Strafgeſetzbuch unter Strafe ſtellen, e) teil⸗ 
weiſe im Widerſpruche zu § 888 der Zivilprozeß Ordnung 
für das Deutſche Reich die dort verbotene Durchführung 
eines zivilrechtlichen Anſpruches auf Fortſetzung eines 
Dienſtverhältniſſes mittels Zwangsmaßregeln landes⸗ 
rechtlich einführen, und was gedenkt der Herr Reichs- 
kanzler zu thun, gegenüber dieſen Bundesſtaaten den 
Reichsgeſetzen Geltung zu verſchaffen?“ 
In der Begründung derſelben legt 
Abg. Stadthagen (Soz.) dar, daß dieſe bundes⸗ 
staatlichen Geſetze und Verordnungen mit den Reichsge⸗ 
ſetzen in Widerſpruch ſtehen. Aus Aeußerungen in den 
Landtagen gehe hervor, daß damit direkt eine Umgehung 
der Reichsgeſetze beabſichtigt ſei. Es liege die Gefahr 
vor, daß auch andere Bundesſtaaten das Beiſpiel von 
Anhalt, Reuß j. L. und Lübeck nachahmen könnten. 
Speziell in Preußen arbeiteten ja die Konſervativen ſehr 
eifrig auf den Exlaß eines ähnlichen Geſetz s hin. Der 
Grundſatz, daß Reichsgeſetz vor Landesgeſetz gehe, müſſe 
unbedingt überall als maßgebend anerkannt werden. Die 
Nichtachtung der Reichsverfaſſung insbeſondere, auch 
wenn dieſelbe nicht beſchworen ſei, müſſe wie eine Art 
Meineid angejehen werden. Die in der Interpellation 
angeführten Geſetze verletzen die Freizügigkeit und das 
Koalitionsrecht, fie enthielten ſchwere Eingriffe in die 
perſönliche Freiheit. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Daß Reichs⸗ 
recht vor Landesrecht geht, darüber ſind wir natürlich 
alle einverſtanden. Ob ein Eingriff in das Reichsrecht 
vorliegt, das iſt die Frage. Die Interpellation hat dem 
Reichskanzler Veranlaſſung gegeben, zu prüfen, ob die in 
der Interpellation angegriffenen landesrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen in der That gegen das Reichsrecht verſtoßen. 
Die Zweckmäßigkeitsfrage entzieht ſich ſeiner Prüfung. 
Die in der Interpellation angeführten Beſtimmungen 
ſtellen keineswegs etwas Neues im Landesrecht der deut⸗ 
ſchen Einzelſtaaten dar, Aehnliche Vorſchriften, wie fie 
in den Geſetzen von Anhalt und Reuß j. L. enthalten 
ſind, gelten auch in Preußen. Das Kammergericht hat 
anerkannt, daß die fortdauernde Geltung dieſer Beſtim⸗ 
mungen gegenüber dem Reichsrecht als zweifellos anzu⸗ 
ſehen iſt. Ferner ſind in dem weitaus größten Teil 
Deutſchlands landesrechtliche Beſtimmungen vorhanden, 
nach denen vertragsbrüchiges Geſinde im Wege der Ver⸗ 
waltungsexekution dem Dienſt wieder zugeführt werden 
kann. Was die Lübeckiſche Verordnung betrifft, ſo hat der 
Reichstag bei Gelegenheit der Beratung des Geſetzent⸗ 
wurfs über den Schutz des gewerblichen Arbeitsverhält⸗ 
niſſes die landesrechtlichen Verordnungen gegen das 
Stteikpoſtenſtehen als beſtehend anerkannt. Redner führt 
unter Berufung auf Entſcheidungen des Reichsgerichts aus, 
daß vom Rechtsſtandpunkte aus die fraglichen Geſetze und 
Verordnungen nicht angreifbar ſeien und der Reichskanzler 
daher nicht in der Lage ſei, gegen dieſelben Einſpruch zu 
erheben. Die Faſſung ber Lübeckiſchen Verordnung ſei aller⸗ 


d 
| 
| 


Nach der Erklärung des lübeckiſchen Senats ſtelle fie ſich 
aber dar als eine Verordnung zum Schutze des Verkehrs 
und der öffentlichen Ordnung. 


Abg. Baſſermann (natl.): Die Lübeckiſche Ver⸗ 
ordnung über die Beſtrafung des Streikpoſtenſtehens 
widerſpricht dem Reichsrecht, und der Reichskanzler iſt 
befugt, die Aufhebung der Verordnung zu fordern. Der 
Bundesrat ſollte Sorge dafür tragen, daß eine jo 
eklatante Verletzung des Reichsrechts ſo bald wie möglich 
aus der Welt geſchafft werde. In der Frage des Kon- 
traktbruches landwirtſchaftlicher Arbeiter ſtimme ich da⸗ 
gegen dem Staatsſekretär inſofern zu, als die landesge⸗ 
ſetzliche Regelung dieſes Kontraktbruches durch das Reichs⸗ 
recht nicht ausgeſchloſſen iſt. Dagegen iſt die Zuläſſig⸗ 

keit des polizeilichen Zuführungsrechts für das Gefinde 
mit dem Geiſte unſeres Reichsrechts nicht in Einklang zu 
bringen. 

Abg. Dr. Spahn (Zr): Ich muß in der Lückeckl'⸗ 

ſchen Verordnung eine direkte Verletzung des Reichsrechts 
erblicken. Das Geſetz zum Schutze Arbeitswilliger, das 
auch eine Beſtimmung gegen das Streikpoſtenſtehen ent⸗ 
hielt, iſt im Reichstage abgelehnt worden. Darnach 
haben ſich die Einzelſtagten zu richten. Auch die Zu⸗ 
führung von Dienſtboten durch die Polizei widerſtrebt 
dem Geiſte unſeres Reichsrechts, 

Staatsſekretär Dr. Nieberding tritt der Rechts⸗ 
auffaſſung des Vorredners entgegen, daß mit der Ab⸗ 
lehnung des Arbeitswilligengeſetzes für die Einzelſtaaten 
ein neuer Rechtszuſtand geſchaffen ſei. Für die Einzel⸗ 
ſtaaten ſei das Recht der Landesgeſetzgebung fortbeſtehen 

geblieben. a 


dings geeignet, ihren Sinn zweifelhaft erſcheinen zu laſſen.“ 


paar nach H 


Abg. Dr. Müller- Meiningen (frſ. Vp.) : Ohne die 
Zuchthausvorlage wäre Lübeck nicht ſo vorgegangen. 
Wenn die Reichsregierung meine, daß auf dieſem Ge⸗ 
biet noch viel zu thun ſei, weshalb bringe ſie denn kein 
Reichsgeſetz ein? Der Reichstag würde ihr jedenfalls 
die richtige Antwort geben und keinesfalls derartigen Ge⸗ 
waltmaßregeln zuſtimmen. (Beifall.) 

An der weiteren Debatte beteiligen ſich noch die Abgg. 
Röſicke (b. k. F.), Graf Klinkowſtröm (Fonf.), Heine (Soz.) 
u. ſ. w. entſprechend ihren Parteiſtandpunkten, worauf 
die Debatte ſchloß. 

Staatsſekretär Graf Bülow gab eine Erklärung ab 
betreffend den italieniſchen Erlaß, welcher vor 
der Auswanderung der Arbeiter nach Deutſch⸗ 
land warnt. 

Um 6 ¼ Uhr geht das Haus über zur zweiten Be⸗ 
ratung des Geſetzentwurfs, betr. die Bekämpfung ges 
meingefährlicher Krankheiten. 

Die Paragraphen 1 bis 13 werden ohne Debatte 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. 

Zu $ 14 (Abſonderung kranker oder anſteckungsver⸗ 
dächtiger Perſonen) begründet 

Abg. Rembold (Ztr.) einen Antrag, wonach An⸗ 
gehörigen und auf Verlangen des Kranken auch anderen 
Perſonen der Zutritt zu dem Kranken geſtattet ſein ſoll, 
inſoweit es zur Erledigung wichtiger und dringender An⸗ 
gelegenheiten geboten iſt. 

§ 14 wird mit den Anträgen Baudert und Rembold 
angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes wird ohne erhebliche Debatte 
in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

Die von der Kommiſſion beantragte Reſolution betr. 
obligatoriſche Leichenſchau wird angenommen, die Peti⸗ 
tionen erledigt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr. Tagesordnung: 
1) Handelsproviſorium mit England; 2) Seuchengeſetz 
(3. Leſung); 3) Novelle zum Stempelgeſetz: 4) Novelle 
zum Zolltarif; 5) Flottennovelle; 6) Wahlprüfungen. 

Schluß nach 8½ Uhr. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


a S; 


2. Sitzung vom 11. Juni. 


Das Haus nahm den Geſetzentwurf betreffend die 
Zwaugserziehung Minderjähriger in der vom Abgeord⸗ 
netenhaus abgeänderten Faſſung an und genehmigte den 
Entwurf betreffend die Bildung der Wählerabteilungen 
bei den Gemeinden unverändert nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes. Nächſte Sitzung Dienstag 1½ Uhr. 
Warenhausſteuer und kleine Vorlagen. 


Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 11. Juni, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein, v. Thielen. 

Die Hochwaſſer-Vorlage ſteht zur dritten 
Beratung. 

Die 88 1—21 werden unverändert genehmigt. 

Zu § 22 wird ein Antrag von Zedlitz (frk.) ange⸗ 
nommen, wonach den nicht bedrohten Gemeinden die 
Hand⸗ und Spanndienſte nicht vergütet werden; der Reſt 
der Vorlage bleibt unverändert. — Der Geſetzentwurf 
wird ſofort in der Gefamtabſtimmung angenommen, 

Das Haus erledigte ſodann in einmaliger Beratung 
den Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen 
über den weiteren Ausbau der Fahrbahn in der Außen⸗ 
weſer und erledigte hierauf Petitionen. Die Petitionen 
betrafen ausſchließlich perſönliche und Gehaltsangelegen- 
heiten der Petenten und wurden meiſt nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen erledigt. 


Dienstag 11 Uhr: Interpellation Cahensly, betr. 


den Trajektverkehr zwiſchen Rüdesheim und Bingen, und 


kleine Vorlagen. — Schluß 4 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer beſichtigte geſtern Montag die 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion und wohnte alsdann 
dem Exerzieren derſelben bei. Heute giebt das 
Kaiſerpaar durch ſeine Anweſenheit in Eis⸗ 
leben anläßlich des 70 0 jährigen Berg- 
manns⸗Jubiläums dieſer Feier einen er⸗ 
höhten Glanz. Eisleben prangt in Feſtſchmuck. 
Reiches Tannengrün, bunter Flaggenſchmuck in 
den Farben des Reiches, Preußens und blau-weiß 
(Mansfelder Gewerkſchaft und Graſſchaft) ſchmücken 
die Straßen. Beſonders reizvoll iſt der Anblick 
des altertümlichen Marktplatzes und deſſen Um⸗ 
gebung, namentlich die Lutherſtadt mit der 
Andreaskirche und dem Sterbehaus Luthers. Eine 
Schwadron der Halberſtädter Bismarck⸗Küraſſiere, 


die das Kaiſerpaar escortiren wird, rückte in die 


Stadt ein. In den Straßen regt ſich eine bunte 
Menge, belebt durch ſchmucke Bergknappen und 
Bergleute in den bekannten Koſtümen. Nach Be⸗ 
endigung der heutigen Feſtlichkeit fährt das Kaiſer⸗ 
omburg vor der Höhe, woſelbſt die 
Ankunft um 9 Uhr Abends erfolgen ſoll. Die 
Kaiſerlichen Prinzen und die Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe trafen aus Urville bereits geſtern Abend 
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ein. Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern längere 
Zeit, etwa ſechs Wochen, im Homburger Schloß 
verweilen, der Kaiſer bleibt vorläufig nur bis 
Freitag, kommt aber in einiger Zeit nochmals 
nach Homburg. 


Das überlebensgroß ausgeführte Thonmodell 
des Denkmals Kaiſer 
welches vor dem Brandenburger Thor ſeinen 
Platz finden ſoll, wurde Sonntag von dem 
Kaiſerpaar im Atelier des Profeſſors Brütt be- 
ſichtigt. Kaiſer Friedrich iſt in Küraſſieruniform, 
im Mantel des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler dahinſchreitend dargeſtellt; die Rechte ſtützt 
ſich auf den Degen, die Linke hält den Feld— 
marſchallſtab. Das Denkmal erhält ſeinen Platz 
am Eingang der Charlottenburger Chauſſee, 
zwiſchen dieſer und nach dem Königsplatz führen⸗ 
den Siegesallee; der Blick des Kaiſers fällt auf 
das Brandenburger Thor. Wie aus den Plänen 
und der Modellſkizze erſichtlich iſt, erfährt der ganze 
halbkreisſörmige Platz, der in der Mitte von der 
Chauſſee unterbrochen wird, eine Neugeſtaltung. 
Die dort ſtehenden vier unanſehnlichen Brunnen 
werden entfernt. Durch den Ahornſteig, die 
Chauſſee und die Friedensallee entſtehen vier 
Teile, welche nach außen hin durch niedrige 
Baluſtraden abgegrenzt werden. Der Raum 
innerhalb dieſer Einfaſſung iſt dem Fußgänger⸗ 
verkehr vorbehalten. Die Perſönlichkeiten, welche 
in den beiden Büſten verewigt werden ſollen, 
ſcheinen noch nicht endgiltig beſtimmt zu ſein; 
ſicher iſt nur, daß die eine Generalfeldmarſchall 
von Blumenthal, der einſtige Generalſtabschef 
des Kronprinzen, ſein wird. In Begleitung des 
Kaiſers befand ſich u. a. Polizeipräſident von 
Windheim, der wohl aus verkehrspolizeilichen 
1 von dem Projekte Kenntnis nehmen 
ollte. 


Verſchon' mein Haus, zünd' andere 
an. Die Champagnerfirma Söhnlein in Schier⸗ 
ſtein im Rheingau ſchlägt in einer Eingabe an 
den Reichstag anſtatt der von der Budget— 
kommiſſion vorgeſchlagenen Flottenſteuern, wozu 
bekanntlich auch ein Zoll auf ausländiſchen 
Schaumwein mit der Ausſicht auf Einführung 
einer Schaumweinſteuer für inländiſche 
Schaumweine gehört, die Einführung einer 
Inſeratenſteuer vor. Herr Söhnlein iſt, 
wie er ſchreibt, ohne Sorge, daß eine einzige der 
vorgeſchlagenen Steuern zur Einführung kommen 
wird. Der Inhaber der Champagnerfirma, der 
von einer Schaumweinſteuer nichts wiſſen will, 
meint in ſeiner Lobpreiſung der Jnſeratenſteuer: 
Der „einfachſte Mann“, Perſonen, die 
Arbeit oder Dienſt ſuchen, ſolche, welche etwas 
zu mieten oder zu vermieten wünſchen, werden 
das ihnen durch die 10 oder 20prozentige Ver⸗ 
ſteuerung ihrer Annoncen auferlegte „Opfer 
ſicherlich ohne Groll bringen“. 

Albert Traeger vollendet heute ſein 
70. Lebensjahr. Er iſt wohl einer der viel⸗ 
ſeicigſten Männer, die in unſerem öffentlichen 
Leben ſtehen; Volksvertreter, Dichter und Juriſt 
zugleich, und in unvermindeter Rüſtigkeit und 
Geiſtesfriſche übt er noch heutzutage ſeine um- 
faſſende Thätigkeit aus. Seine lyriſchen Gedichte 
atmen echt deutſches Empfinden, und ſeine um⸗ 
fangreichen Berufsgeſchäfte eines Rechtsanwalts 
und Notars haben ihm immer noch Zeit gelaſſen, 
als Abgeordneter im Reichstage und Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe für das Volkswohl zu wirken. 
Dem Reichstage gehört Albert Traeger als Mit⸗ 
glied der freiſinnigen Volkspartei ſeit 1874 an; 
er iſt Vertreter des Oldenburger Kreiſes Varel. 
Im Abgeordnetenhauſe, deſſen Mitglied er ſeit 
1879 mit mehrjährigen Unterbrechungen iſt, 
vertritt er einen Berliner Wahlkreis. Geboren 
zu Augsburg, ſtudierte Traeger in Halle 
und Leipzig Rechtswiſſenſchaft, eröffnete 
ſeine Rechtsanwaltspraxis 1862 zu Kölleda 
in Thüringen, fiedelte 1875 nach Nordhauſen 
über und lebt ſeit 1891 in Berlin. Von ſeinen 
Gedichten erwähnen wir „1870“, ſechs Zeitge⸗ 
dichte, die Novellen „Uebergänge“, „Tannenreiſer“, 
Weihnachtsarabesken: „Die letzte Puppe“, Solo⸗ 
szene; „Morgenſtündchen einer Soubrette“, dra⸗ 
matiſches Genrebild; ferner die illuſtrirten Sammel⸗ 
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werke; „Stimmen der Liebe“ und „Deutſch 
Lieder in Volkes Mund und Herz“ ſowie das 
Jahrbuch „Deutſche Kunſt in Bild und Lied.“ 

Zu der Schauergeſchichte, welche 
ein anonymer Geiſtlicher über eine Art jüdiſchen 
Vehmgerichts in Konitz gab, dem der ermordete 
inter zum Opfer gefallen ſein ſollte, giebt 
die „Lib. Korreſp.“ einen erwähnenswerten Bei⸗ 
trag. Es ſei richtig, daß zur Zeit des Mordes 
auswärtige Juden in größerer Zahl in 
Konitz geweſen ſeien. Dieſe Thatſache finde in⸗ 
deſſen eine ſehr harmloſe Erklärung. Gerade um 
jene Zeit wäre nämlich eine Verſammlung 
liberaler Wahlmänner nach Konitz be⸗ 
rufen geweſen, um zu der bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahl Stellung zu nehmen. Unter dieſen Wahl⸗ 
männern hätten ſich auch etwa zwanzig jüdiſche 
Wahlmänner befunden. 


Der Krieg in Südafrika. 


des Generals Foreſtier⸗ 
Walker aus Kapſtadt vom 10. Juni an das 
Kriegsminiſterium beſagt: General Kelly 
Kenny meldet aus Bloemfontein vom 10. 
Juni morgens, daß Lord Methuen mit dem 
größten Teile ſeiner Diviſion am 8. Juni mor⸗ 
gens zehn Meilen ſüdlich von Heilbron, wo wie 
verlautete, General Colville mit der Hochländer⸗ 
brigade ſtand, ein Gefecht hatte. Lord 
Methuen verließ Lindley am 5. Juni mit großen 
Vorräten für ſich und für Colville und ließ 
Oberſt Paget in Lindley mit genügender Streit⸗ 
macht und Vorräten zurück, um dieſe Stadt zu 
halten. Kelly-Kenny hatte dem Oberſt Knox be⸗ 
fohlen, die Vorpoſten des Feindes zu bedrängen, 
indem er glaubte, daß die Berichte über deſſen 
Streitkräfte übertrieben ſeien. Jetzt ſei alles 
ruhig und es herrſche keine Beſorgnis betreffend 
den ſüdlichen Teil des Diſtriktes. Die Ver⸗ 
bindungen mit Kroonſtad nach Norden 
zu ſeien jedoch ſeit dem 6. Juni unter⸗ 
brochen. 


General Bullers Streitmacht 
hat nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Gansvlei vom Sonntag 
eine nordöſtliche Richtung eingeſchlagen und 
nahe an der Grenze von Transvaal 
und dem Dranjesgreiftaat ein Lager be- 
zogen. Nachdem die Truppen 8 Meilen mar⸗ 
ſchiert waren, ſtießen ſie auf Widerſtand, 
jedoch zogen die Buren ſich zurück, als 
die britiſche ſchwere Artillerie in Thätigkeit trat. 
Später leiſtete der Feind abermals 
Widerſtand an einem Bergrücken vor Gans⸗ 
vlei. 

Der Creueid der unterworfenen Buren. 

Der Treueid, den die unterworfenen Buren 
den engliſchen Siegern leiſten müſſen, hat folgen- 
den Wortlaut: 


„Ich, der Unterzeichnete So und So, leiſte 
hiermit einen feierlichen Eid und erkläre, daß ich 
den britiſchen Behörden alle Waffen und Munition, 
d. h. alle Gewehre und Gewehrmunition irgend 
welcher Art ausgeliefert habe, und ich ſchwöre 
feierlichſt, daß ich kein Gewehr und keine Muni⸗ 
tion zurückbehielt, und daß ich keine Kenntnis 
davon habe, daß ſolche von irgend jemandem 
zurückbehalten oder verborgen worden find. 

Ich ſchwöre ferner feierlichſt, daß ich während 
des jetzigen Krieges nicht mehr gegen die britiſche 
Regierung zu den Waffen greifen, noch irgend 
welchen Angehörigen der republikaniſchen Streit⸗ 
kräfte auf irgend welche Weiſe durch Informationen 
über Anzahl, Bewegungen oder andere Details 
der britiſchen Armee, die zu meiner Kenntnis 
kommen, Unterſtützung zu teil laſſen werde. Ich 
verſpreche und ſchwöre ferner, ruhig zu Hauſe zu 
bleiben, bis der Krieg vorbei iſt. Es iſt mir 
bekannt, daß ich mich der Gefahr ausſetze, von 
den britiſchen Behörden ſummariſch beſtraft zu 
werden, wenn ich in irgend welcher Weiſe falſche 
Erklärungen abgegeben habe oder meinen Eid 
und meine Verſprechungen breche. Ich mache 
die obige feierliche Erklärung in der Ueberzeugung, 
daß ſie wahr iſt, ſo wahr mir Gott helfe.“ 


Ein Telegramm 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Unter der Herrſchaft des Diktatur⸗ 
paragraphen werden in Oeſterreich zunächſt 
die Sprachengeſetze oktroyirt werden und dann 
Die polniſchen Blätter 
ſprechen die Erwartung aus, daß der neue Reichs⸗ 
rat eine neue Geſchäftsordnung vorfinden werde. 
Etwas ſeltſam! Soll auch dieſe Geſchäftsordnung 
auf Grund des § 14 von der Regierung fabrizirt 
Bisher haben noch alle Parlamente der 
Welt ihre Geſchäftsordnungen ſelbſt und allein 
beſtimmt. Aber in dem Chaos des öſterrreichiſchen 
Kaiſerſtaates, das nur noch etwa von dem des 
chineſiſchen Reiches 1 wird, iſt alles möglich. 


Neuwahlen ſtattfinden. 


werden? 


ugland. 


„Daily Expreß“ meldet aus Praſo (Gold⸗ 
küſte) vom Sonnabend: Hauptquartier und Stab 
der Entſatzkolonne ſind hier geſtern Nachmittag 
eingetroffen, und ſtehen jetzt auf halbem Wege 
In 4 Tagen wurden von Cape 


nach Kumaſſi. 
Coaſt Caſtle aus 60 Meilen zurückgelegt. 
China. 


Die Zahl und die Verwegenheit der 


Boxers in Peking ſelbſt nimmt beſtändig 
zu. Die Straße, in welcher die Geſandtſchaften 
gelegen ſind, iſt fortwährend mit einer verdächtigen 
Volksmaſſe angefüllt. Die Proteſtanten in der 
Methodiſtenmiſſion haben eine kleine auswärtige 
Wachmaunſchaft. Man glaubt, daß die Katho⸗ 
liken, falls ſie angegriffen werden ſollten, guten 
Widerſtand leiſten können. 

Die fremdenfeindlichen Ausſchreitungen haben 
ſich nicht vermindert. In einer Pekinger Straße 
wurde Sonntag der Sekretär der belgiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft von chineſiſchen Soldaten angefallen 
und geſchlagen. In Tung⸗chow, dem Flußhafen 
von Peking, iſt die amerikaniſche Miſſions⸗ 
anſtalt von den Anführern niederge⸗ 
brannt worden. Das dicht vor einem Stadt⸗ 
thor Pekings gelegene Sommerhaus des Inter⸗ 
nationalen Klubs iſt geſtern ebenfalls durch Brand⸗ 
legung zerſtört worden. Es werden auf der Eijer- 
bahn Verſtärkungen herangezogen. Deutſcher⸗ 
ſeits wurde die Schutzwache in Tientſin 
durch 30 Matroſen von S. M. S. „Irene“ und 
25 Mann vom Seebataillon vermehrt. 
Mehrere hundert deutſche Matroſen ſind von 
Tientſin nach Peking unterwegs. 

„Daily Expreß“ meldet aus Schanghai vom 
Sonntag: Die Bahnlinie von Tientſin nach 
Peking wird von Abteilungen der fremden Truppen 
unter dem Schutze von Kanonen, die auf Panzer⸗ 
zügen montirt find, wieder in Stand geſetzt. 
Wenn dieſe Arbeiten beendet ſind ſollen 10 000 
Mann aller Nationalitäten mit der Bahn zur 
Beſetzung Pekings entſandt werden. Geſtern 
wurde eine Koſaken⸗Abteilung, die einen Auf⸗ 
klärungsritt um Tientſin unternahm, von einigen 
Tauſend mit Gewehren, Speeren und Schwertern 
bewaffneten Eingeborenen angegriffen. Die Ko⸗ 
ſaken feuerten auf die Angreifer und tödteten 
mehrere derſelben. Ein ruſſiſcher Leutnaut wurde 
verwundet. Die Unruhen haben jetzt nach Niut⸗ 
ſchwang übergegriffen, wo der Geſchäftsverkehr 
ſtockt. 


nn nn nen 
Provinzielles. 

w Culmſee, 11. Juni. Heute Vormittag 
fand im neuen Schulgebäude die Kreislehrerkon⸗ 
ferenz ſtatt, an der 81 Lehrer und Lehrerinnen 
teilnahmen. Als Gäſte waren erſchienen: Land⸗ 
rat v. Schwerin⸗Thorn, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Seehauſen⸗Brieſen, die Pfarrer von Fryntkowski, 
Szafranski, Stachnik, Schmidt⸗Culmſee und Pfarrer 
Hiltmann⸗Lulkau, die Gymnaſtallehrer Dr. Schucht, 
Gieſe und Kühnaſt. Den Vorſitz führte Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert. Nach einem Choral 
und Gebet hielt Fräulein Pauli mit den Kindern 
der höheren Mädchenſchule eine Lehrprobe, be⸗ 
ſtehend in Freiübungen und Schwingſeil. Lehrer 
Tonn⸗Hermannsdorf hielt ſodann mit den Knaben 
der Oberſtufe eine Lehrprobe, beſtehend in Stab⸗ 
übungen und Freiſpringen. Dann hielt Lehrer 
Jordan⸗Renczkau den Vortrag über: „Wie muß 
ſich von jetzt ab der Unterricht unter Benutzung 
der neuen Hirt'ſchen Leſebücher Ausgabe E. ge⸗ 
ſtalten?“ Nach Beſprechung der Lehrproben 
und des Vortrages folgten einige amtliche Mit⸗ 
teilungen ſeitens des Vorſitzenden und wurde die 
Konferenz mit einem Kaiſerhoch geſchloſſen. Nach⸗ 
mittags fand ein gemeinſchaftliches Eſſen in der 
Villa nova ſtatt, an welches ſich am Abend ein 
Tanzvergnügen anſchloß. — Geſtern ſpielten auf 
dem Gute Sternberg zwei ruſſiſche Arbeiter mit 
einem geladenen Revolver. Plötzlich entlud ſich 
die Waffe und drang dem einen Arbeiter in die 
Bruſt. Bis heute iſt die Kugel noch nicht ge⸗ 
funden worden. Der freie Lehrerverein 
Culmſee und Umgegend hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, am 1. Juli cr. ein Sommer⸗ 
feſt zu veranſtalten, beſtehend in Konzert, Ge⸗ 
ſangsvorträgen, Theater und Tanz. 

Gollub, 10. Juni. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat die Wahlen der Kaufleute Cohn 
und Lewin als Vorſtandsmitglieder und Kauf⸗ 
mann Kiewe als Vorſteher⸗Stellvertreter der hieſi⸗ 
gen Synagogengemeinde beſtätigt. 

Schwetz, 10. Juni. Geſtern Nachmittag 
brannten in Folge von Blitzſchlag ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude auf dem Gute Luſchkowo des Herrn 
Miske nieder. 


reitungen 


Elbing, 8. Juni. 


verordnetenverſammlung wurde 


deutſche Bundesſchießen 
ſtifren, nicht ſtattgegeben. 
Neumark, 10. Juni. 


einen 


nunmehr geſichert. In die Fernſprechverbindung 
ſoll auch, was für den hieſigen Geſchäftsverkehr 
von beſonderer Wichtigkeit iſt, die Bahnſtation 
Weißenburg eingeſchaltet werden. 

Rieſenburg, 10. Juni. Das Gauſängerfeſt 
des Roſenberger Kreiſes, welches heute hier ab⸗ 
gehalten wurde, nahm einen großartigen Verlauf. 
Von der geſamten Bürgerſchaſt unterſtützt, ge⸗ 
ſtaltete ſich die Feier zu einer impoſanten Huldi⸗ 
gung für den edlen deutſchen Männergeſang. Am 
Umzug beteiligten ſich etwa 200 Sänger. Von 
auswärtigen Vereinen waren mit ihren Fahnen 
erſchienen: Die Männer⸗Geſangvereine Biſchofs⸗ 
werder, Freyſtadt, Chriſtburg, Neumark, die Lieder⸗ 
tafel Dt. Eylau, das Liederkränzchen Leſſen und 
eine Deputation des Geſangvereins Jablonowo. 

r Schulitz, 10. Juni. Seit den Feiertagen 
hat der Beſitzer des Guts Ruden Herr Wichert 
ſeinen herrlichen Park dem Publikum zur öffent⸗ 
lichen Benutzung übergeben. Der Park iſt wohl 
der einzige Ort in hieſiger Gegend, wo Laub⸗ 
bäume ſtehen. Er hat mit ſeinem dichten Unter⸗ 
holz herrliche Gänge, die von kleinen Bächen 
durchkreuzt werden. Der Ort liegt nur 4 Kilo⸗ 
meter ab und wird in Zukunft von Vereinen, 
Schulen und Familien gerne als Ausflugsort 
benutzt werden. — Der Beſitzer Z. von hier, 
hatte ſich mehrere Unglücksfälle in ſeiner Familie 
ſo zu Gemüthe gezogen, daß man ihn einer An⸗ 
ſtalt übergeben mußte. Vor einigen Wochen 
wurde er als geſund entlaſſen. In voriger 
Woche aber mußte er der Anſtalt wieder zuge- 
führt werden, da er mehrere Perſonen mit einem 
Revolver bedrohte, weil er meinte, dieſelben 
hätten an feinem Unglücke mit beigetragen. Z. 
lebt in recht guten Vermögensverhältniſſen. — 
Geſtern ſtarb hier plötzlich an Herzſchlag ein 
42jähriger Arbeiter, als er ſich hinſetzte um jein 
Frühſtück zu verzehren. Die Altſitzerſrau Q. aus 
Seebruch war eine kleine Strecke in den Wald 
gegangen. Sie wurde ohnmächtig und deshalb 
von ihrem Manne und einem Arbeiter nach 


Haufe getragen, ſtarb aber auf dem Transport. 


*Inowrazlaw, 11. Juni. Auf der Thorner 
Strecke verſuchte eine geiſtesgeſtörte Frau ſich 
überfahren zu laſſen. Der Zug kam jedoch recht⸗ 


zeitig zum Stehen, ſo daß ſie nur Verletzungen 


erlitt. — Der Verhaftete Groß hat eingeſtanden, 
die Brandſtiftung begangen zu haben. 

Ezarniten, 8. Juni. Geſtern fand eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung widmete der Vorſteher, Herr Schul⸗ 
rat Schick, dem in Berlin verſtorbenen Fabrikbe⸗ 
ſitzer Moritz Geiſt, welcher der Stadt ein Legat 
von 10000 Mk. und 300 Mk. zur ſofortigen 
Verteilung unter die Armen hinterlaſſen hat, 
einen warmen Nachruf. Auf Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung wird ſich eine Deputation nach Berlin 
begeben, um den Verwandten des hochherzigen 
Spenders den Dank der Stadtvertretung abzu⸗ 
ſtatten und einen Kranz auf dem Grabe des 
Berſtorbenen niederzulegen. 

Bromberg, 10. Juni. Das hieſige könig⸗ 
liche Realgymnaſium begeht im nächſten Jahre 
ſein 50jähriges Beſtehen. Zur Zeit ſeiner Grün⸗ 
dung bis vor mehreren Jahren, wo die Anſtalt 
vom Staat übernommen wurde, war ſie eine 
ſtädtiſche Realſchule I. Ordnung. Zur würdigen 
Begehung des Feſtes werden ſchon jetzt Vorbe— 
etroffen. 


Schneidemühl, 10. Juni. Das neuerbaute 


katholiſche Lehrer⸗Seminar iſt hier feierlich eröff⸗ 


net worden. Die Leitung des Seminars hat 
Direktor Grüner übernommen. 

poſen, 11. Juni. Zu dem morgen be⸗ 
ginnenden Wollmarkt treffen die Zufuhren nur 
langſam ein. Das bis Mittag herangebrachte 
Quantum dürfte 2200 bis 2500 Zentner be⸗ 
tragen. Die Stimmung iſt vor der Hand ruhig 
und noch wenig Käufer am Platz. 


3 —ðr — ———— ͤ ——— — — — — 


Der Tandfriedenbruch in Konitz. 


Wohin es in Konitz ſchon ge⸗ 
kommen iſt, das zeigt eine Reihe Meldungen 
von dort. Die unglaublich frivole Hetzarbeit, wie 
ſie von der antiſemitiſchen Preſſe, in Flugblättern 
und Broſchüren ſeit Wochen mit blindem Eifer 
geleiſtet wird, hat allgemach dahin geführt, 
daß man in Konitz vergeſſen zu haben ſcheint, 
daß wir in einem geordneten Staats⸗ 
weſen und nicht in einem halb zivili⸗ 
ſierten Radauwinkel des Balkan 
oder in Armenien leben. Wohin ſoll es 
mit der Rechts⸗ und Ordnungspflege kommen, 
wenn verhetzte Volksmaſſen beſtimmen ſollen, 
ſchreibt die „D. Z.“, in welcher Richtung oder 
bezüglich welcher Perſonen in einer ſehr ſchwierigen, 
auch pſychologiſch noch völlig rätſelhaften Kriminal⸗ 
Unterſuchung Verdachtsmomente von den geſetzlich 
berufenen Organen der Rechtſprechung erforſcht 
reſp. geprüft werden ſollen oder nicht. Auf dieſem 
Punkt iſt man jetzt zweifellos in Konitz ange⸗ 


kommen. Das ging ſchon ſeit guten acht Tagen 


aus der Haltung des zu Ausſchreitungen geneigten 


In der heutigen Stadt⸗ 
dem Erſuchen 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, für das XIII. 
Ehrenpreis zu 


Der Anſchluß unſerer 
Stadt an das allgemeine Fernſprechnetz und die 
Herſtellung einer Stadt- Fernſprecheinrichtung iſt! 


zugehen. Zahlreiche Verhaftungen ſind erfolgt, 
Seitengewehrſtiche verwundet. 


Hugo Froſt wurde durch einen Kolbenſchlag, die 
Frau und die Tochter des Eiſenbahnaſſiſtenten 


letzt, daß ärztliche Hilfe erforderlich wurde. 
Polizei⸗Kommiſſar Block iſt durch einen 
Steinwurf amcGeſicht ſchwer verletzt. Die 
Synagoge iſt von 
vollſtändig demoliert, ſogar die Geräte 
ſind auf die Straße geworfen worden. 


das ganze eiſte Bataillon des 14. Regiments 
hier eingetroffen. 
über die Zuſtände in Konitz an das Miniſterium 
des Innern berichtet. 
Königs iſt das Bataillon auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit nach Konitz verlegt 
worden. 
600 Mann Militär hierſelbſt. 
durch dieſe dauernde Beſatzung und Proklamirung 
des Standrechts dem dortigen Radaugeſindel das 
Handwerk mit allen gegebenen Mitteln gelegt 
und dieſem unwürdigen Zuſtande ein Ende be- 
reitet. 
erbeten. — Geheimer Oberregierungsrat Maubach⸗ 
Berlin iſt hier angekommen. i 


hetzung der Stadt- und Landbevölkerung. 


mitiſchen Fanatikern, 
Ordnung und das Eigentum Anderer 


kalibrige 


zugleichenden 


Juſtiz iſt ein Grundpfeiler unſeres Rechtslebens. 


Teils der Konitzer Bevölkerung, welche u. a. den 
Fleiſchermeiſter Hoffmann vorweg in Schutz nehmen 
zu müſſen glaubte, hervor. Mitteilungen, die 
bereits am Sonnabend und Sonntag hierher und 
nach Berlin gelangten, zeigten deutlich genug, 
daß man mit dieſer Annahme nicht fehlſchloß. 
Schon am Sonnabend wurden neue Exzeſſe be⸗ 
fürchtet und es tauchte der Wunſch auf, daß aufs 
neue militäriſcher Schutz berufen werden möchte. 
Man hielt es ſogar für bedenklich, daß die weitere 
Prüfung der gegen Herrn Hoffmann aufgetauchten 
Verdachtsmomente erfolge, bevor durch Heran⸗ 
ziehung von Militär für genügende Sicherheit 
der öffentlichen Ordnung geſorgt ſei. Die weitere 
Entwicklung des Dramas vom geſtrigen Sonntag 
hat das Zutreffen dieſer Befürchtungen leider be⸗ 


wurden telegraphiſche Antworten und Begrüßungs⸗ 
telegramme verleſen: 

Berlin. Namens des Zentralkomitees danke ich 
für die freundliche Begrüßung des Sanitätskolonnen⸗ 
tages vom Roten Kreuz und verbinde mit dem Ausdruck 
der Freude über die anſehnliche Zahl der Teilnehmer die 
beſten Wünſche für die fernere Zukunft des in Krieg und 
Frieden ſo wichtigen freiwilligen Sanitätskolonnen⸗ 
weſens. Der Vorſitzende des Zentralkomitees vom Roten 
Kreuz. B. von dem Kneſebeck. 

Berlin. Aufrichtig erfreut über die mich ehrende 
große Aufmerkſamleit, wünſche ich mit beſtem Dank der 
ebenſo opferwilligen wie erfolgreichen Thätigkeit der Sani⸗ 
tätskolonnen weiteres Gedeihen. 

SEHR von Coler, Generalſtabsarzt. 
Kiſſingen. Durch freundliche Begrüßung herzlich 
erfreut, gedenke ich der Uebungen und Beratungen mit 
de. wärmſten Wünſchen. Mögen die Beſtrebungen des 
Roten Kreuzes durch Sie eine mächtige Förderung er⸗ 


ſtätigt 1299 1 Seiten Dat 5 von Goßler. 
. a erlin, Herzlichen Dank für den liebenswürdigen 
Konitz, 11. Juni. Geſtern Abend 10 Uhr] Gruß. Mögen ihre Verhandlungen dem Vaterlande m 


find Mannſchaften der 10. und 11. Kompagnie 
des Infanterie-Regiments Nr. 14 aus Graudenz, 
zuſammen 150 Mann, unter dem Kommando 
des Hauptmanns Heſſe per Sonderzug hier ein⸗ 
getroffen und ſofort in die Stadt eingerückt. Die 
Gewehre wurden ſcharf geladen und 
die angeſammelten Volksmaſſen dann mit 
aufgepflanztem Seitengewehraus⸗ 
einandergejagt. Es wurde die Ordre ge- 
geben, Jeden, der nicht gehorcht, einzuſperren, gegen 
ſich thätlich Widerſetzende mit dem Bajonett vor⸗ 


Segen gereichen. 
Poſen. 
ſandten Grüße verbinde ich meine aufrichtigſten Wünſche 
für das allſeitige Gelingen der von Ihnen geleiteten 
Uebungen. Oberpräſident von Bitter, 
Klitſchdorf. Erfolgreichen Fortgang Ihren hohen 
und ernften Beſtrebungen wünſchend, danke ich dem Ver⸗ 
bande für ſein freundliches Gedenken und bedauere auf⸗ 
richtig, heute nicht in Ihrer Mitte ſein zu können. 
Friedrich Graf zu Solms⸗Baruth. 
Bromberg. Bin durch dringendſte unerwartete 
Abhaltung verhindert, zu erſcheinen, wünſche aufrichtigit 
glücklichen Verlauf unter lebhaftem Bedauern meiner Ab⸗ 
weſenheit. Knobloch, Erſter Bürgermeiſter. 
Charlottenburg. Theilzunehmen leider dienſt⸗ 
lich verhindert, wünſche ich herzlich gedeihlichen Verlauf 
des bedeutſamen Unternehmens. Allen Teilnehmern ein 
dreifaches Hurrah! 


von Spitz. 


einige Perſonen durch Kolbenſchläge und 

Die 

Straßen wurden dann geſperrt. Der Bautechniker Oberſtabsarzt Bannınip, 
Delegirter des Zentralkomitees, 

Ferner gingen noch von den Sanitätskolonnen 
Schöneberg, Oeynhauſen, Wirſchkowitz, Neuto⸗ 
miſchel, Schildow und Halder⸗München, Stolzen⸗ 
burg⸗Bromberg, von Frau Generalin Kluck in 
Gleiwitz, Frhr. von Maltzahn⸗Schleswig, Bankier 
Fritz Behrend⸗Berlin, Hauptſörderer des Sanitäts⸗ 
kolonnenweſens, Begrüßungs⸗Telegramme ein. 

Oberſtabsarzt Dr. Hering⸗Bromberg dankte 
allen, welche an dem guten Verlauf des Kolonnen⸗ 
tages beteiligt ſind, insbeſondere den Herren 
Hauptmann Maercker und Dr. Schultze, ſowie 
der Stadt Thorn für ihr großes Entgegenkommen. 
Es ſei ganz außerordentliches, beſonders bei der 
Beſchaffung von billigen und Feeiquartieten ge⸗ 
leiſtet. Herr Dr. Schultz⸗Thorn toaſtete auf die 
Damen. Herr Schulrat Maigatter-Bromberg 
auf die Ehrenvorſitzenden des Kolonnentages, 
Oberpräſident von Goßler und General der In⸗ 
fanterie, Gouverneur Excellenz von Amann. Zum 
Schluß brachte Herr Rendant Lentze⸗Stargard 
ein Hoch auf Herrn Oberſtabsarzt Dr. Hering⸗ 
Bromberg aus. 

Dritter Tag, II. Juni. 

Der heutige Feſttag war den Verhandlungen 
und einem Ausfluge nach dem ruſſiſchen Bade⸗ 
orte Ciechocinnek gewidmet. Zuerſt trat um 8 
Uhr der Verbandvorſtand mit den Vertretern der 
einzelnen Kolonnen zu einer Berathung im 
kleinen Saale des Artushofes zuſammen. Auf 
Antrag des Vorſitzenden, Herrn Oberſtabsarzt I. 
Kaffe Dr. Hering-Bromberg, wurde beſchloſſen, 
die Zahl der Beiſitzer im Vorſtande von 6 auf 
12 zu erhöhen, damit aus jeder der zum Ver⸗ 
bande gehörigen Provinz zwei Beiſitzer in den. 
Vorſtand entjendet werden können. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte ferner den Antrag des 
Vorſitzenden, einen kurzen Jahresbericht über den 
Verband drucken zu laſſen. Für den nächſten 
Kolonnentag des öſtlichen Verbandes luden Ver⸗ 
treter aus Landsberg a. W. und Grünberg i. 
Schl. ein. Der Kaſſenführer, Herr Rentier Dietz⸗ 
Bromberg, regte an, daß bei den nächſten Ver⸗ 
bands⸗Kolonnentagen den Uebungen nicht ein zu 
großer Raum gewährt würde. Denn dadurch 
entſtänden zu hohe Koſten. Es dürfte ſich em⸗ 
pfehlen, nur die Ortskolonne und zwei Nachbar⸗ 
kolonnen aktiv üben zu laſſen. Der Schwer- 
punkt des Verbandskolonnentages wäre mehr auf 
Beſprechungen und auf Vorträge zu legen. 

Zur Hauptverſammlung, die im großen Saale 
des Artushofes von 9 Uhr ab ebenfalls unter 
Vorſitz des Herrn Oberſtabsarzt Dr. Hering 
tagte, hatten ſich etwa 150 Mitglieder und eine 
Anzahl Damen eingefunden. Mit einem Hurrah 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin die Sitzung eröffnend, ſprach der 
Vorſitzende dem Ehrenpräſidium für die Teilnahme 
am Kolonnentage Dank aus; die Verſammlung 
gab ihrem Dank durch Erheben von den Sitzen 
Ausdruck. Ferner dankte der Vorſitzende für 
Zuwendung von Beihilfen, nämlich je 300 Mk. 
von der Stadt Thorn und dem Central-Komitee 


Robert Bernatzki im Gedränge ebenfalls jo ver- 
Der 


innen und außen 


Konitz, 11. Juni. Von Graudenz iſt heute 


Landrat v. Zedlitz hatte geſtern 


Auf Befehl des 


Es befinden ſich daher zur Zeit 5 bis 
Hoffentlich wird 


Der Landrat hatte nur eine Kompagnie 


Das ſind die Folgen der planmäßigen Ver⸗ 


Es iſt weit genug gekommen mit den antiſe⸗ 
daß ſie die öffentliche 


nur noch reſpektiren, wenn das klein⸗ 
Gewehr ſie dazu zwingt! 

Der Stadt Konitz werden, da ſie den Unter⸗ 
halt des Militärs zu beſtreiten hat, durch deſſen 
erneute Heranziehung allerdings ſchwere Opfer 
auferlegt, aber es iſt auch in ihrem Intereſſe 
unbedingt erforderlich, daß endlich geſicherte Zu⸗ 
ſtände geſchaffen werden. Der Staat hat die 
ernſte Pflicht, für genügenden Schutz der Perſon 
und des Eigentums ſeiner Bürger — und dazu 
gehören völlig gleichberechtigt auch diejenigen mo⸗ 
ſaiſcher Konfeffion — zu ſorgen. Aber auch die 
Stadtkommune Konitz hat das dringendſte Inter⸗ 
eſſe daran, denn die Fortdauer der jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe bedroht ſie geradezu mit dem wirtſchaft⸗ 
lichen Ruin und einem in Decennien kaum aus⸗ 
moraliſchen Verſinken 
eines Teils ihrer Bevölkerung vornehm⸗ 
lich jüngeren Alters. Eine in ihrer Un⸗ 
befangenheit und Unabhängigkeit unerſchütterliche 


So wenig ſie von oben her angetaſtet werden 
ſoll, fo wenig darf fie von unten her dem rohen 
Druck fanatiſirter Maſſen ausgeſetzt werden. An 
der Zeit wäre es aber auch, daß von berufener 
Stelle den verhängnisvollen antiſemitiſchen 
Hetzereien durch eine Kundgebung über die 
Haltloſigkeit der gefliſſentlich ausgeſtreuten Ver⸗ 
dächtigungen entgegen getreten wird. 


Sanitätskolonnentag der nördlichen 
und öſtlichen Provinzen Preußens 


in Thorn. der deutſchen Vereine vom roten Kreuz und 
(Fortſetzung.) 200 Mk. vom Oberpräſidenten Staatsminiſter 


Die gemeinſchaftliche Mittagstafel am Sonn⸗ 
tag vereinigte in beiden großen Sälen des Ar⸗ 
tushofes gegen 300 Teilnehmer. Während der 
Tafel konzertirte die Kapelle des Inf⸗Reg. 21. 
Se. Excellenz General der Infanterie Gouver⸗ 
neur von Amann brachte den erſten Toaſt auf 
ihre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin aus. 
Begeiſtert ſtimmten alle Teilnehmer in den 
Kaiſertoaſt ein und ſangen die Nationalhymne. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten widmete 
den Teilnehmern am Sanitätskolonnentage noch⸗ 
mals herzliche Begrüßungsworte und verſicherte, 
daß man in Thorn dem Feſte noch lange eine 
gute Erinnerung bewahren werde. Sein Glas 
galt den Gäſten. Durch Herrn Dietz-Bromberg, 


Dr. v. Goßler⸗Danzig, durch welche das Statt⸗ 
finden des Kolonnentages ermöglicht wurde. Herr 
Wolter⸗Berlin überbrachte einen Gruß vom Aus⸗ 
ſchuß der Führer und Aerzteverſammlungen 
deutſcher freiwilliger Sanitätskolonnen vom Roten 
Kreuz und lud zur V. Landesverſammlung im 
Mainz Ende Juli ein. 

Der Vorſitzende verbreitete ſich ſodann in 
einem Bericht über den Zweck größerer Verbände 
von Sanitätskolonnen. Den Wert derſelben 
findet er in folgenden Punkten: Das Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl unter den Kameraden wird | 
durch fie gepflegt und eine gute Manneszucht ge⸗ 
ſchaffen. Ferner gewähren große Verbände die 
Möglichkeit einer igleichmäßigen Ausbildung der 


x 


— 


Mit herzlichem Danke für die mir über⸗ 


n 


enen 


Mitglieder, namentlich nach der praktiſchen Seite. 
Die Abhaltung großer Sanitätskolonnentage bildet 
die Teilnehmer fort. Auch wird bei Zuſchauern 
und hochgeſtellten Perſonen des betreffenden 
Ortes das Intereſſe für die Sache geweckt und 
gefördert. Das hat ſich auch wieder hier in 
Thorn gezeigt; es ſind eine große Zahl Mit⸗ 
glieder, zum Teil aus weiter Entfernung, nur 
zur Uebung hergekommen. Die Beteiligung an 
den Sanitätskolonnen iſt in den verſchiedenen 
Ständen ſehr ungleich. Nach den eingereichten Be⸗ 
ſtandsnachweiſungen von 33 Kolonnen iſt feſt⸗ 
„ geſtellt, daß von den 1117 Mitgliedern im 
Ganzen Arbeiter, Gewerbetreibende und kleine 
Beamte 91,5 pEt ausmachen und entfallen für 
die übrigen Stände nur 8,5 pCt. — Dank ge⸗ 
bühre den Krieger-Vereinen, die es ſich haben 
angelegen fein. laſſen, Sanititätskolonnen zu 
ſchaffen. Die Abſicht den Sanitätskolonnenver⸗ 
band der öſtlichen Provinzen in Provinzial⸗Ver⸗ 
bände zu zerlegen, müſſe noch einige Jahre hinaus⸗ 
geſchoben werden. 

Herr Oberſtabsarzt a. D. Dr. Lorenz⸗Scharley 
(Oberſchleſien) hielt ſodann einen Vortrag über 
die Frage: „Welches iſt das Ziel der freiwilli⸗ 
gen Sanitätskolonnen und wie können wir es 
erreichen?“ — Die Sanitätskolonnen erſtreben für 
ihre Mitglieder eine derartige Ausbildung, daß 
ſie im Kriegsfalle den Anforderungen der Militär⸗ 
verwaltung gerecht werden können, alſo den Ver⸗ 
wundeten und Kranken die nötige Hilfe zu leiſten, 
ohne daß ſie den operirenden Truppen im Wege 
ſind. Auf letzteren Punkt iſt beſonders Gewicht 
zu legen. Die falſche Anſchauung, daß die frei⸗ 
willigen Sanitätskolonnen auf dem Schlachtfelde 
zu wirken hätten, iſt eine irrige. Hierzu ſind ge⸗ 
ſchulte Krankenpfleger vorhanden. Die freiwilligen 
Sanitätsmannſchaften befinden ſich im Rücken der 
Armee, in der Reſerve, und nur im Notfalle, auf 

ausdrücklichen Befehl rücken ſie aufs Schlachtfeld. 
Hauptſache iſt, daß ſie ſo organiſirt und diszip⸗ 
linirt ſind, daß ſie den kämpfenden Truppen nicht 
hinderlich werden. Dafür muß ſchon im Frieden 
geſorgt werden. Ferner ſei die Forderung zu er⸗ 
heben, daß die freiwillige Krankenpflege nicht erſt 
im Mobilmachungsfalle, ſondern ſchon im Frieden 
den ſtaatlichen Einrichtungen eingefügt werde. 
Nicht die Zivil⸗, ſondern die militäriſchen Be⸗ 
hörden ſind als Auſſichtsorgane für die Sanitäts⸗ 
kolonnen zu beſtellen. Der Arzt ſei nicht blos 
Leiter, ſondern auch Führer, wenigſtens der 
kleineren Sanitätskolonnen. Der Zuſammenſchluß 
der einzelnen Kolonnen zu größeren Verbänden 
ſei erwünſcht, damit den kleineren Kolonnen ge⸗ 
zeigt werden kann, wie gearbeitet wird. Es em⸗ 
pfehlen ſich hierzu mehr Bezirks⸗ als Provinzial⸗ 
Verbände. Wünſchenswert ſei endlich, daß etwa 
alle fünf Jahre die Kolonnen eines größeren Ge⸗ 
bietes etwa im Anſchluß an ein Kaiſermanöver 
mobil gemacht würden. Da der Staat ein hohes 
Intereſſe an einer möglichſt vollkommenen Aus⸗ 
bildung der freiwilligen Sanitätsmannſchaften hat, 
müſſe er auch die Mittel dafür bereit ſtellen. 
Herr Stabsarzt d. R. Dr. Cramer⸗Wittenberge 
beſprach durch Zeichnungen dargeſtellte Transport⸗ 


Bei der Beſchlußfaſſung über Ort und Zeit 
des nächſten Kolonnentages wurde beſtimmt, daß, 
wenn die VI. Führer- und Aerzte⸗Verſammlung 
deutſcher freiwilliger Sanitätskolonnen 1901 in 
Bromberg abgehalten werden ſollte — die Ein⸗ 
ladung hierzu wird erfolgen —, der Verband 
der öſtlichen Provinzen erſt 1902 zu einem 
Kolonnentage zuſammentreten wird, andernfalls 
aber ſchon im nächſten Jahre. Als Vorort 
wurde Grüneberg i. Schl. gewählt, nachdem der 
Vertreter aus Landsberg a. W. zu Gunſten 
Grünebergs verzichtet hatte. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 
Die Verſammlung ehrte noch vor dem Ausein⸗ 
andergehen ihren Vorſitzenden, Herrn Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Hering⸗Bromberg durch ein Hoch. 

Mittags 12 Uhr wurde vom Hauptbahn- 
hofe aus in einem Sonderzuge die Fahrt nach 
dem ruſſiſchen Badeorte Ciechoeinnek angetreten. 
An derſelben nahmen über 300 Herren und 
Damen teil. Die Rückkehr erfolgte Abends 
9 Uhr. 


Ausſchreitungen ſtatt. Die Gendar⸗ 


loren gehabt, jo habe er die Karte feiner Ehefrau auf Gebrauch. Zwei Arbeiter wurden getötet, 
drei ſchwer verletzt; zwei Gendarmen 
leicht verletzt. Eine Gerichtskommiſſion iſt nach 
Eiſenerz geſendet und die dortige Gendarmerie 
verſtärkt worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 12. Juni. Das Kanonenboot „Ti⸗ 
ger“ geht am 16. ds. Mts. nach Oſtaſien ab. 

London, 12. Juni. Amtlich wird gemeldet: 
Am 7. Juni fand ein Gefecht bei Roode⸗ 
val ſtatt, bei welchem 15 Mann und 2Of⸗ 
fizie re des vierten Bataillons des Derbyshir⸗ 
Regiments getödtet. 71 Mann und 5 
Offiziere verwundet, die übrigen gefan⸗ 
Wäſcheſpindes, in welchem Frau Sternberg ihre Wert⸗ Wan ee Nur 6 Mann des 


London, 12. Juni. Eine Depeſche General 
Bullers aus ſeinem Hauptquartier in Natal 
von geſtern früh meldet: Die britiſchen 
Streitkräfte haben ſich in der vergangenen 
Nacht am Klipriver beim Zuſammenfluß 
mit dem Gansvlei konzentrirt. Wir kamen 
bei dem dortigen Paſſe einer etwa 30 0 0 Mann 
ſtarken feindlichen Abteilung zuvor, 
welche die Abſicht gehabt haben dürfte, denſelben 
zu beſetzen, ſich aber zu rückz og, ſobald unſere 
ſchweren Geſchütze das Feuer eröffneten. Die 
leichten ſüdafrikaniſchen Reiter und die zweite 
Kavalleriebrigade hatten, während ſie unſere linke 
Flanke deckten, ein ſcharfes Gefecht. Unſere 
Verluſte belaufen ſich auf etwa 6 Todte und 
7 Verwundete. 


London, 11. Juni. Dalziels Bureau 
meldet: Nach Telegrammen aus Tientſin lan⸗ 
deten viertauſend Mann ruſſiſcher 
Truppen mit Geſchützen und marſchieren 
auf Peking. Fünfhundert Boxer griffen die 
ausländiſche Niederlaſſung in Tſchifu an. Die 
Boxer und chineſiſchen Soldaten zer⸗ 
ſtörten den Telegraphen zwiſchen Tientſin und 
Peking. 

Aus Tientſin wird dem „Reuterſchen 
Bureau“ von geſtern gemeldet: Alle nordchine⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen ſind außer Betrieb. Wegen 
der Schwierigkeit, vom Vizekönig die Erlaubnis 
für die Expedierung eines dritten Sonderzuges 
nach Peking zu erlangen, beſetzten die fremden 
Truppen die Wagen, worauf der chineſiſche Loko⸗ 
motivführer mit der Maſchine davonfuhr und 
andere das Gleis aufriſſen. Die fremden Truppen 
trieben die Eingeborenen mit dem Bajonett zurück 
und bemächtigten ſich der Lokomotive. Als der 
Vizekönig hiervon Kenntnis erhielt, erteilte er die 
Erlaubnis zum Abgange des Zuges. 


auch einen goldenen Schlangenring. Dem Ange⸗ 
klagten, der in ungünſtigen Vermögensverhältniſſen 
lebt, warf die Anklage vor, daß er nicht nur den 
Schlangenring geſtohlen, ſondern daß er auch Geld 


Lokales. 
Thorn, den 11. Juni 1900. 

— Danktelegramm des Kaijers. Auf das 
an Se. Majeſtät den Kaiſer am Sonnabend vom 
hieſigen Sanitätskolonnentage abgeſandte Huldi⸗ 
gungstelegramm iſt folgende telegraphiſche Ant⸗ 
wort aus dem Kabinett Sr. Majeſtät eingegangen: 

„Verband der freiwilligen Sanitätskolonne, 
Thorn. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
für das Gelübde treuer Ergebenheit beſtens danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl! Der geheinie Kabinetts⸗ 
rat v. Lukanus“. 

— der Shah von pPerſien berührte auf 
ſeiner Durchreiſe heute Nachmittag kurz vor 4 
Uhr unſern Hauptbahnhof in einem preußiſchen 
Sonderzuge, aus ſechs Durchgangs- (darunter 
zwei Speiſe⸗) Wagen und zwei Gepäckwagen be⸗ 
ſtehend, der ihm bis Alexandrowo entgegenge⸗ 
fahren war. Während des Aufenthaltes von 
10 Minuten war der aſiatiſche Herrſcher in einem 
Salonwagen, an einem offenen Fenſter ſitzend, 
ſichtbar. Auf dem Haupte hatte er eine Mütze 
mit einem Todtenkopf. Sein Geſicht verriet ſeinen 
leidenden Zuſtand. In einem zweiten Salon⸗ 
wagen befanden ſich einige Heiren ſeiner Be⸗ 
gleitung, darunter der erſte Miniſter des Schah 
Sadrafam⸗Anim⸗Sultan, der eine gelbe Uniform 
und viele Orden trug. Dieſem wurde vom Sta⸗ 
tionsvorſteher eine Depeſche überreicht, auch be⸗ 
grüßte ihn der auf dem Bahnſteige anweſende 
ruſſiſche Vizekonſul Hofrat v. Loviagin, worauf 
letzterer in den Zug ſteigen mußte und mit dem 
Miniſter eine Unterredung bis Abgaug des Zuges 
hatte. Der Bahnſteig war zur Durchfahrt des 
Sonderzuges abgeſperrt. Beobachtungen konnten 
nur vom Warteſaale aus gemacht werden. Es 
hatten ſich etwa 40 Perſonen als Zuſchauer auf 
dem Bahnhofe eingefunden. 

— herr Gberbürgermeiſter Schuſtehrus in 
Charlottenburg iſt durch den Tod ſeiner Mutter, 
welche nach kurzem Krankenlager im Alter von 


ſchuldig gemacht habe. Das Urteil lautete in Bezug auf 
den Ehemann Woiciechowski auf 3 Jahre Gefängnis, 
Ehrverluſt auf 5 Jahre und Polizeiaufſicht. Seine Ehe⸗ 
frau wurde zu 5 Monaten und Welcke zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


— Gefunden ein Vereinsabzeichen des 


Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


28 ee Ä { : 1 ; : f i 75 Berlin, 12. Juni. Fonds feſt. 11. Juni 
ſchiffe, wie ſie auf der Elbe hergerichtet worden 69 Jahren geſtorben, von einem ſchmerzlichen nn en Hi 5 Sc Ruſſiſche Banknoten 216,05 | 216,10 
find. Verluſt betroffen. Herr Schuftehrus hat einen] ein bre nie lüſſel Al er "m, 1 ſſel⸗ Warſchau 8 Tage 215,80 | 215,80 

Herr Stabsarzt Dr. Zelle⸗Frauſtadt behan⸗ mehrtägigen Urlaub angetreten, um der Bei⸗ bund a: nee 5 Uhr M 1 Oeſterr. Banknoten 84,45 980 
delte dann das Thema: „Kriegschirurgiſche Be⸗ ſetzung der Verſtorbenen beizuwohnen. G b Wii, Bun vmterſtand 28 oll 1 Strich Preuß Lonſols 30 cet 9040 95,50 
deutung des modernen Infanterie⸗Geſchoſſes unter — perſonalien in der Garniſon. Backe, 9 5 Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn Preuß. Konſols 3½ pCt. aba. 95,20 95,50 
Berückſichtigung der Beobachtungen während des un iin Fußart. Reg. Nr. 11 bis zur Be⸗ 60 Meter 5 Deuce Riesch gan 0 95510 9559 
7 82 x 1 4 e 1 2 f 5 . : 728 tſche Reichsanl. 15 5, 
JJJJJJJ½%½%% ee 2 ae 
aus, 0 1 ; ; üttung der Straße „grüner Jäger - g : j 2,20 
modernen Infanteriegeſchoſſe weſentlich leichtere Bertram, Leutnants im Fußart.⸗Regt. Nr. 11, Beibicerftrae" begonnen worden und die Strecke etwa Posener Pfandbrieſe WR yet 9350 9,50 
geworden ſeien, oft jo leicht, daß fie nicht auf|eriterer zur Dienſtleiſtung bei der Artillerie 14 Tage geipert. — Am 6, d, Mis, kamen due „„ „4 bet. 101,00 | 100,90 
eine genügend lange Zeit die Kampfunfähigkeit Prüfungs⸗Kommiſſion, letzterer zur Luftſchiffer⸗ Kos Se 10 J 05 von pie age Pai ien be 2025 6.35 
herbeiführen. Demnach wären die jetzt gebräuch⸗ Abteilung nach Berlin kommandirt W mer shtien [ante Anleihe. O. 5 7 
= ah! jetzt gebräuch RER N - N getrunken auf einem Stuhle im Gaſezimmer ſchlief.] Italien. Rente 4 pot. 94,60 94,70 
lichen Geſchoſſe eigentlich zu human. Hinſicht⸗ — Provinzial⸗Verein für Innere Miſſion. Während ſich der eine im Laden mit dem Wirte unterhielt, 


Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,70 79,80 


lich der Verluste habe ſich das Verhältnis zwiſchen machte fi) der andere mit Jeziolkowski zu diefen Der | Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 181,50 | 180,10 


Die 25. Jahres⸗Verſammlung hat heute in unſern 


f 1 Wirt, dem dies verdächtig vorkam, überraſchte denſelben, Ger „Ft 920.30 — 
Toten und Verwundeten su Gunſten der letzteren Mauern begonnen. Mit den Morgenzügen traf als er das Portemonnaie des J. in der Hand hielt und 55 1 9 2995 202,60 
verſchoben. Bei einem Zukunftskriege werden ſich | eine große Zahl der auswärtigen Teilnehmer ein, dieſem Geld entnahm. Der Wirt weckte den J., der aurahütte⸗Aktien 23725 | 231.00 
die Verletzungen am Kopfe ſehr ſteigern. Es andere folgten mit den Vormittagzügen. Um das Portemonaie als das Seinige erkannte. J. be | Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 12990 | 123,50 
werde viele Tote geben, relativ aber nicht mehr] 11 Uhr begann die Jünglings-Vereins-Sonferenz | hauptet 4 Mk. bei ſich gehabt au, haben, Ale e Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, — — 
als früher, ferner viele ſchwere Verletzungen und im kleinen Saal des Artushofes. Nachmittags Dieb das Portemonaie mit nur Pfg. Inhal Sa,] Weizen: Juli 155,00 | 154,50 
art ; er f ; ; nommen wurde. Die beiden Fremden wurden in Haft September 159.00 158.25 
wenig leichte Verwundungen. 6 Uhr ſchließt ſich ein Feſtgottesdienſt in der genommen. 1 Oktober 159,50 158,75 
Der Schriftführer des Verbandes, Herr altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche an. Abends podgorz, 10. Juni. Das Garten Etabliſſement \ loco Newyork 827% 81,75 
Schulrat Maigatter⸗Bromberg erſtattete einen 8 Uhr findet ein Familien⸗Abend mit Vorträgen] Schluſſelmühle nebſt Ländereien und Mühlengrundſtück[ Roggen: Juli 149,00 149,00 
; 5 : 977 verſchiedener Redner i iegelei k iſt durch Tauſch in die Hände des Herrn Krüger aus September 146˙50 146,50 
Bericht über die Verhältniſſe des Ver⸗ Belä edner im Ziege . ſtatt. Brudzaw bei Hohenkirch übergegangen. Herr K. hat Oktober 14625 146.25 

bandes pro 1899/1900. Danach gehören zu — Beläſtigt wurden geſtern Abend nach 10 bereits Schlüſſelmühle und Herr Habermann hat das \ 


Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,00] 49,80 
Wechſel Diskont 5 ½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pet. 


pp e . ² ³ . ern num 


Uhr in ganz frecher Weiſe zwei Damen, die in 
Begleitung eines Herrn in der Brückenſtraße ruhig 
ihres Weges gingen, von einer angetrunkenen 
Perſon, ſo daß ſich der Herr genötigt ſah, dem 
frechen Patron ein paar kräftige Ohrfeigen zu ver⸗ 
abfolgen. Als der Nachtwächter hinzukam, zog 
der Störenfried es vor zu verduften. 
— Für das Sängerfeft halten die drei hie⸗ 
ſigen Thorner Männergeſangvereine und die 
Liedertafel Mocker heute Dienſtag Abend im 
großen Saale des Schützenhauſes eine gemein⸗ 
ſame Probe mit dem Orcheſter ab. 

— der handwerker verein hielt am 
Donnerstag eine Hauptverſammlung ab. 

— die Bromberger = Dorftadtichule hatte 
geſtern Nachmittag ihren Schulſpaziergang nach 
Ziegelei unternommen. 

— Strafkammerſitzung vom 11 Juni. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 7 Sachen an. In der erſteren hatte 
ſich der Buchdrucker Franz Buchholz, früher in Stolp, 
3. Zt. hier in Haft wegen Urkundenfälſchung zu verant⸗ 
worten. Am 12. Dezember 1898 wurde auf der Polizei⸗ 
verwaltung in Stolp eine auf den Namen des Ange⸗ 
klagten lautende Quittungskarte angehalten, weil dieſelbe 
mehrere Raſuren enthielt. Angeklagter war geſtändig, 


demſelben aus Oſtpreußen von 13 vorhan⸗ 
denen Sanitätskolonnen 6 mit 170 Mitgliedern, 
aus Weſtpreußen von 34: 20 mit 575 Mitgliedern, 
„Brandenburg „ 25: 7 „ 220 70 
„ Schleſien „ 47: 12 „ 219 
„ Pommern „ 1 
„ Poſen C 
Im ganzen umfaßt der Sanitätskolonnen⸗Verband 
der öſtlichen Provinzen 58 Kolonnen mit 1900 
Mitgliedern. 


Nach dem Kaſſenbericht des Kaſſenwarts, 
Herrn Rentier Dietz⸗Bromberg, ſchließt die Kaſſe 
mit zirka 500 M. Beſtand ab. Herr Dietz regte 
an, die Sanitätskolonnen möchten, wie es in 
Bromberg mit gutem Erfolge geſchehen, auch in⸗ 
aktive Mitglieder heranziehen, um ihre Ein⸗ 
nahmen dadurch zu vermehren. Auch empfahl er 
die Verſicherung der Sanitätsmitglieder gegen 
Unfälle bei den Uebungen. — Herr Stabsarzt 
d. R. Dr. Cramer teilte mit, daß in Wittenberge 
die Koſten einer ſolchen Verſicherung vom dor⸗ 
tigen Zweigverein des roten Kreuzes getragen 
werden. a 5 


Grundſtück in Brudzaw bereits übernommen. Schlüſſel⸗ 
mühle, das alte, wird demnächſt vom Erdboden ver⸗ 
ſchwinden, um einem Neubau modernen Stils Platz zu 
machen. Die Eröffnung des Neubaues ſoll noch in 
dieſem Jahre erfolgen. 


Kleine Chronik. 

* Stettin, 9. Juni. (31000 Mark ge⸗ 
ſtohlen.) Aus der Wohnung des Direktors Stolle 
wurden in der Nacht zum Donnerstag unter 
Anwendung von Nachſchlüſſeln aus einer ver⸗ 
ſchloſſenen. Kaſſette 1000 Mk. baares Geld und 
46 Stück Aktien der pommerſchen Provinzial⸗ 
Zuckerſiederei nebſt Dividendenſcheinen und Talons 
geſtohlen und zwar 40 Stück Aktien über je 
600 Mk. ſowie 4 Stück Aktien über je 1000 Mk. 
Der Dieb iſt noch nicht ermittelt, feſtgeſtellt iſt 
jedoch, daß geſtern der Verſuch gemacht wurde, 
in dem Bankgeſchäft von F. Schwerdtfeger u. Co. 
in Berlin, eine der geſtohlenen Aktien über 1000 
Mark zu verkaufen. 

* Leoben, 11. Juni. In Eiſenerz fanden 
geſtern bei der Feier des Barbarafeſtes 
aus bisher nicht feſtgeſtellter Veranlaſſung größere 


Amtliche Notirungen der Danziger Börse 

vom 11. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten 11 5 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 5 > 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750—759 

Gr. 150 M., inländ. bunt 713—756 Gr. 143—149 
M., inländ. rot 791 Gr. 153 M. f 
Roggen: inländ, grobkörnig 726 Gr. 143 M., tranſito 
feinkörnig 697— 723 Gr. 103 M. 
Erbſen: inländiſch weiße 131—135 M. 
Hafer: inländiſcher 126 M., tranſito 96—97 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 2 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15 —4,30 M., 
Roggen- 4,82½ 4,85 M. a 


" 


" 


Amtlicher Handelstanmterbericht. 
Bromberg, 11. Juni. 

Weizen 136—150 M., abfallende Qualität unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 132—142 M., feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 118 —125 
Mark. — Braugerſte nom. bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140 —150 Mark. 
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Die Geburt eines Töchter⸗ 
chens zeigen a an 
Außt g, den 9. Juni 1900. 


Dr. F. Prowe und Frau 
50 geb. Kittler. 


SSS SSS 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Mittel: 
ſchullehrers vom 1. Juli d. Is, ab 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in ſechs drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mk. 
bis 3000 Mk. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 bezw. 
300 Mk. jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 


ſtellung im öffentlichen Schuldienſt 
angerechnet. 
Bewerber, welche die Prüfung als 


Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Geſang⸗ und Geigenunterrichts be: 
figen, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe bis zum J. Juli d. J. 
bei uns einreichen, 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Fahnen, Flaggen, 


Wappenſchilder u. Decorgtions⸗ Artikel 
liefert zum Sängerfeſt in jeder Aus⸗ 
führung zu Original- Fabrikpreiſen. 

Gefällige Beſtellungen erbittet um⸗ 
gehend 


Jakob Heymann, Schilerft. 5, 


Manufakturwaaren-Geſchäſt. 


Ein Kinderwagen, 


gut erh., zu verkaufen Seglerſtraße 30. 


Am Donnerſtag, den 7. d. Mts., 
iſt auf dem Platz vor dem Bromberg. 
Thor, auf dem die Buden ſtehen, ein 


Portemonnaie, enthaltend 1 goldenen 


Trauring, gezeichnet F. B. 1899, einen 
feinen Geldbetrag ſowie 1 Paar 
Ohrringe, verloren worden. Abzugeb. 
gegen Belohnung bei 

F. Trenerowski, e 


Ein Laden = 


zu vermieten von ſof, oder 1./i0, Kein) 
J. Murzynski. 


Kellerräume 


zum Lagern von Honig 2e., möglichſt 5 


Neuſt. Markt, geſucht 
Honigkuchenfabrit 
Korrmann Thomas, Thorn. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


2 f. möbl. Simt., nach vorn, billig zu 
vermieten Gerechteſtr. 26, 2 Er. 


Gut möbl. Zimmer 
v. ſof, z. verm. Araberſtr. Nr. 5, III. 


2 gr. ff. möbl. Simmer 
m. Klavier, Entree, m. a. o. Burſchengl. 
in ſchönſt. Lage, ſ. v. 24. 6. od. jpäter 
auch oh. Möb,, z. verm. Näh. in d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3 Zimmer und Zubehör, paſſend für 
einzelne Damen, vom 1. Okt. z. verm. 
Neuſt. Markt !, zu erfragen 2 Treppen. 


Möbl. 5 im. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 
Freundlich möbl. Zimmer, 


auf Wunſch mit Penſion, zu verm. 
Bacheſtraße 9, 5 Treppen. 


Ein fein möbl. simmer, nach vorn gel, 
von jof. zu verm. Brückenſtraße 17, II. 


Tüchtige Maurer 


verlangt von ſofort 


Paul Richter. 


Suche zum 1. oder 15. Juli nach 
Oſterode Oſtpr. 


bei gutem Lohn, die auch Hausarbeit 
übernimmt. 
Frau Major Zimmer, 
Schulſtr. 10, J. 


Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit. 


Derfaufslotal; Schillerſtr. Nr. J. 
u Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beinkleidern, 8 euertüchern, Hätel: 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 
Darlehen auf Schuldschein 


od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 
Suchende erhalt. fof. geeignete Angebote 


d. C. A. Welter, Nahebrücke, Kreuznach. Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 


20 Pf. für Rückantwort iſt beizufügen. 


Die Einlösung sämmtlicher 
am 1. Juli er. fälligen Coupons 
besorgt von heute ab gebühren- 
frei 


Thorner Disconto-Bank 
Leo Rittler, 


Brückenstr. 1 


eee eee eee ene 
e 


s 


Reifen fällt dann fort. 


Nicht billig im Einkaufe iſt der Continental Pneumatic, aber durch 
ſeine längere Haltbarkeit wird er billig im Gebrauch. Käufern 
von Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden, Räder mit 


Oontinental Pneumatic 


zu verlangen. Jeder Aerger und verdruß durch pneumatiſche 


Für Equipagen 


57 =; Für Fahrräder 
NY Zur Lieferung ſämmtlicher NY 
N 94 
ruckarb eiten * CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA C0. HANNOVER. ER 
N . SEE Tivol. 
e V BB Teer M m m 50 N Mittwoch, den 15. Juni 1900: 
f für den W Br Fiir ) Tagen El en E: Grosses 
* geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf * 9 5 denen, die ſich durch Erkältung oder fee des Militär⸗Coneett, 
7 \ Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer ausgeführt von de 
e hit ſich di ** 3 9 gefüh r Kapelle des Inte 
92 mpfiehlt ſich die NM oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Regts. Nr. 176, unter Leitung des 
Magenleiden, wie: Stabshoboiften Herrn Bormann. 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 
Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


nchöruckerei der Thorner Dstdenfschen em Zeitung 
ee m. 8 555 a n 34. 


9 
\ 5 X) ; Hubert Vllrich’sche Kräuterwein. 
WW Brief: u. Kanzleipapiere J Beſuchskarten, *. Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
N 7 mit Kopfdruck, . Verlobungs⸗ und NY i Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
\ 5 mittheil \ vermähl Da RT * Verdauungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu 
itthei a N ungs⸗Anzeigen, 7 sein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
97 Poſtkarten, v Hoczeits:Einladungen, , reinigt das Blut von verdorbenen, rantmachenden Stoffen und 
Packet⸗Adreſſen, \ Geburts⸗Anzeigen, * wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 
WW Geſchäftskarten N Crauer⸗Anzeigen, * 7 1 171 80 1 80 . 0 Lal ie ER 
90 its ae N agenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt an ſollte alſo nicht N 
W mit und 1 Rechnung, 9 Hochzeits Cafelkarten, W ſäumen, feine Anchen dun anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
W Rundſchreiben, N Speiſekarten, N zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Aopfſchmerzen, 
N N Rechnungen 9 > Programme, if Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
W. mit und ohne Anſchreiben, $ Glückwunſchkarten, N die bei chtoniſchen (veralteten) Ragenleiden um jo heftiger auf 
17 Couverts 0 Cafel⸗Lieder W Stuhl verſto a nach einigen Mal Trinken bejeitigt. 

1 8 F NY Uhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
au 19 0 0 90 Hochzeits eitungen * klemmung, Rolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
* eb % u. ſ. w. 7 Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ 

2 hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 


Kräuterwein behebt Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ee Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. BEE Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
5 friſchen Impuls. ER Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, bes 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſchen a Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Rocker, Argenau. Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewe, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 8 
Deutſchland in den Apotheken. 1 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weit: 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſteſrei. 


BE” Vor Nachahmungen wird gewarnt! "3 


ene 


nden n c anf 5 


Fahrrad⸗ Handlung 


von 


Walter Brust, 


HORN, 
Ecke Friedrichſtraße, Albrechtſtraße Nr. 6, 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


} — 8 = 
Allein zu Vertreter . Man verlange ausdrücklich 
fü Hubert Ullrich’schen Ms Kräuterwein, 
Kräut t kein Geh ttel Deſtandtheſſe jind: Ma⸗ 
Wanderer. ] nn en 900 h 22055 9 90 0 240,0, Ehereien: 


ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0 Fenchel, Anis, He lenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſ. Veſtandtheile miſche man! 


an, | Fahrräder. 


(von Mk. 186 an/ 


ebungsspparat zum Erlernen des ans im Zimmer, 


. Anfang 5 Uhr. 


(ang wierigſten Krankheiten. 


Ende nach 10 Uhr. 
Eintrittspreis 20 pfg., 
Familienbillets (4 Personen) 50 Pfg. 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 


Herm. Fisch. 


Waldhäuschen. | 


Heute Mittwoch: 


Heute, Mittwoch, 


10 Uhr Vormittags, im großen Saale 
des Artushofes: 


General- Versammlung 


Provinzial: Dereins f. Innere 
Miſſion in Weſtpreußen. 


Thema: „die Innere Miſſion auf 
dem Lande“. 
Superintendent Plath 
Carthaus. 
Sorreferent; £endratv.Schwerin- 
Thorn. 


Eintritt frei. 


Referent: 


Das Lokalkomitee. 5 
Handwerler-Derein 


Abends 8½ Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: Bericht d. Rechnungs⸗ 
prüfer und Feſtſetzung der Ver⸗ 
gnügungen. 


Der Boritand. 
- Die erste Etage 


95 Brügkenstrasse Nr 18 ist vom 
„ October zu . 


E Offene Beinfnaden, True 
dergeſchchüre Hautkrankheiten und 
Lupus gehören zu den harknäckigſten, 
Alle, die 
daran leiden, machen wir an dieſer 


Stelle nochmals ganz beſonders auf 


den unſerer heutigen Geſammtauflage 
beiliegenden Proſpekt des Herrn Jür⸗ 
genſen⸗heriſau (Schweiz) aufmerkſam. 


Selbſt gänzlich veraltete Fälle wurden, 
wie der Prospekt aufweiſt, 


völlig ge⸗ 


1 heilt. Man wende ſich zunächſt alſo 
— e 89 Sürgenfen: Gch 
Schweiz riefe nach der Schweiz 
Fowler’sche Sämmtliche Annoncen ‚en 20 e 

Thorner Marktpreiſe 
5 befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- am dienſtag, den 12. Juni 1900. 

5 2 1 3 I 9 8 zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- Der Markt war mit Allem gut 

nung die altbekannte 5 

in reichh: altiger Auswahl werden auf « 242 = Iniedr. hoch. 
Nüssen Annoncen-Expedition = - 5 
3 indflei ilo — — 
der Leutschen Landwirkhsenafts - Gesellschaft Xaasenstein s Vogler A.-5., Königsberg Pr., ee == 120 
einefle * — — 
in Posen Kneiphöfsche Langgasse 23/24. Sammelfliö | - | 1-] 120 
vom 7. bis 12. Juni 1900 ausgestellt sein. (Telephon 743.) Karpfen 8 rg Ba 
Zur Besichtigung laden höflichst 5 Yale a NS 
ıöflichst ein Schleie - — 7011 — 
Rath ® Zander 129 
J 0 n 0 F 0 W N 2 4 & 0 0. in ae ee 15 x 20 a 
1 t d Be ES 
aus Magdeburg. Keen nn 0 l 
IN ST 1 erthejlt. Maränen 5 
uskunft wird ertheilt: Karauſchen „601 
Auf dem Stande 19 Reihe 11 des Ausstellungsplatzes Terre Krebſe Schock 3 — 4 — 
und im „Mylius - Hotel‘ in Posen. Puten tk! 
d CC ĩðVAA ß 5 2 ar es 
. 17 nten aar —.— 
Billigſte Bezugsquelle für gute Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. Vine, a, Fe | 140 5 
b 606 
Schuhwaren. Lechniſches Gefhäft für Erdbohrungen, l % 
J. ene Brunnenbauten, Wasserleitungen. [saufen A 250 22 
0 Beſte Referenzen. 82705 El alas * 


Graudenz 1890. . 2 
Truck und ee der e N Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Stachelbeerluchen 


Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Donnerſtag, den 14. Juni. 


=} 


* 


Beilage zu No. 135 
der Thorner Oſtdeutſchen 


Mittwoch, den 13. Juni 1900. 


eben Geſchehene berichten zu können. Die Mutter] voll gegrüßt wurde. Am ſelben Nachmittag gab 
meinte dann kopfſchüttelnd: 


ein Diener im Hauſe der Wittwe Barth für die 
„Ja, das wäre ſchon alles recht gut, wenn Töchter ein großes Packet ab. Daſſelbe wurde 
Ihr Euch lieb habt, aber wenn er wirklich wieder dem Diener jedoch wieder eingehändigt, da die 
geſund wird, darfſt Du einem vertrauen, der um] Damen die Annahme von Geſchenken verweigerten. 
Dich die Braut verläßt? Wenn er dann Dich Nachdem der Diener ſpäter mehrmals vergebens 
auch verließe?“ Einlaß in die Wohnung verſucht hatte, kam nach 
Juliane ſah fie erſt ganz erſchrocken an, aber mehreren Wochen, in Abweſenheit der beiden 
dann ſagte fie mit der feſten Ueberzeugung junger] Töchter, ein Herr in die Wohnung und erbat ſich 
Liebe: 15 e mit der Mutter Barth. Was 
„Aber liebſtes Muttel, ſie ſagt ja ſelber, da er Inhalt der Unterredung war? „Der Herr 
er ſich mit 15 halt bloß en 5 Hi 2 die Hand der Tochter Fräulein Antonie 
Dankbarkeit verſprochen hat. Und mich hat er 9 () an. Fünf Wochen noch beſuchten 
fo arg lieb, ich hab's wohl gemerkt, geſtern abend, die „Barth Madels“ pünktlich alle Proben 
wie er mich bei der Hand faßte und ſo aufjubelte, und Vorſtellungen fie gingen fo einfach 
daß er mich wiederſah.“ und ärmlich gekleidet wie bisher. Man 
Mag schon fein. Jugend ziehts immer zur beachtete weder Frl. Barth I noch Frl. Barth II, 
end Und er iſt ein prächtiger Menſch, wir ebenſowenig wie früher, denn da ſie immer zurück⸗ 
om een e e l d a. ut gezogen lebten, nie Kameradſchaften unter ihren 
Sein gut Amt und Brod hat er auch. Wär’ 


Kolleginnen ſuchten, fo hatten fie auch keine ſo— 

5 7 x ir genannten Freundinnen. Niemand ahnte, was 
mir ſchon recht, ſo ein Schwiegerſohn. Mein hinter den Kouliſſen ſich während dieſer fünf 
Vater ſelig war auch Lehrer, und vor dem hat Wochen abſpielte. In der ſechſten Woche zum 
> Auge 15 05 Hut gezogen, mie ſo erſten Mal erſchienen die beiden Balletelevinnen 
1105 pe 8 ſo geſcheit. = ee ur nicht mehr in der Probe, und der Balletmeiſter 
af ater Dart a a dichte ? Fenzel ließ fie zur Strafe notieren. Als die beiden 
Ben De de ele a bee el; „| Damen auch am dritten Tag der ſechſten Woche 
1 dei 9975 5 1 e nicht zur Probe kamen, wurde der Theaterdiener 
Er erſtaunte noch viel mehr darüber als ſeine in die Wohnung der Fräulein Barlo gefandt. 
Frau, aber als geſcheiter und welterfahrener 


Aber dieſe war ſeit drei Tagen leer. Man ſagte 
Menſch fand er ſich bald darin zurecht. Er ihm: Die Damen wohnen jetzt in der Wienſtraße, 
ſagte: 


er möge nur im dortigen Palais fragen. Ein 

5 en guter Theaterdiener iſt immer auf Unbegreiflich⸗ 
„Soviel wie ich den Doktor kenne, kann man keiten gefaßt, er eilte alſo dahin und dann mit 
nichts gegen ihn haben. Er iſt jo friſch und] dem Beſcheid ins Theater. „Nun“, frug der 
freundlich, daß man feine Freude dran hat. h 
Aber das geht doch nicht, daß unſer Mädel jo 


Balletmeiſter, „wo ſind die Fräulein Barth J 
5 t d ; und II?“ „Ich bitte Fräulein Antonie Barth 

mir nichts Dir nichts für eine andere eingeſchoben 

wird, das will mir partuh nicht in den Kopf.“ 


zu entſchuldigen, ſie kann unmöglich mehr zur 

Balletprobe kommen, denn ſie iſt ſeit vier Tagen 

Als er immer noch bedenklich dieſe Frage an den Herzog Ludwig in Bayern verheiratet und 

erwog, klopfte es leiſe an ſeine Thür und auf heißt jetzt nicht mehr Fräulein Barth I, ſondern 
fein „Herein!“ trat Frieda ganz reiſefertig mit 

der Frau Juſtizrätin ein, deren ſonſt ſo ſtolzes 


Freifrau von Cartolf.“ Tableau! 
Selbſtbewußtſein heut einer faſt peinlichen Ver⸗ 


* Einen Thaler verſchluckt hatte vor 
Pa 7 242 u! 7 Ar * 5 
legenheit gewichen war. Frieda nahm zlerſt das einiger Zeit in Königsberg ein zwölfjähriger Knabe. 
Wort, indem ſie auf Juliane zuging und fragte: 


Der Thaler glitt ohne Beſchwerden durch die 

f g g . enge Speiſeröhre in den Magen, wo er an einem 
e abend „Se Röntgenbild deutlich ſichtbar war und an den 
haben nichts dagegen?“ 


Bewegungen des Magens theilnahm. Da der 
Juliane bejahte mit ſtummem Nicken die an 


Knabe fat gar keine Beſchwerden hatte, jo ſah 
man von einer operativen Entfernung des Thalers 

ſie gerichtete Frage, während der Müller ſich 

mehrmals mit der Hand durch die Haare fuhr 


vorläufig ab und wandte vielmehr die bekannte 
Kartoffelkur an. Der Knabe erhielt täglich mög⸗ 

und dann anhob: „Ja ſehen Sie, liebes Fräulein, 

wir wiſſen wohl, daß Sie's gut meinen, und 


lichſt viel Kartoffeln in verſchiedener Form, was 
um ſo leichter war, als er Kartoffeln ſehr gern 

gegen den Herrn Doktor hätt' ich auch nichts zu 

ſagen. Aber 's iſt ein alter Brauch und in 


aß und ſein Eifer im Eſſen noch durch die An⸗ 

er 8 1 drohung erhöht werden konnte, daß er bei einem 

unſerer Familie iſts niemalen anders gehalten] Mißlingen der Kur operirt werden mußte. Als 

worden, daß wenn ein Mann ein Mädel haben] man jetzt wieder durchleuchtete, hatte der Thaler 

will, er 's ihr ſelber ſagen und bei ihren Eltern ſeine Lage ſchon verändert, am dritten Tage 

um fie anfragen muß. Gott verhüt's, daß ein wurde er durch eine abermalige Durchleuchtung 

mal einer ſagen könnte, unſer Kind hätte ſich deutlich im Darm nachgewieſen. Schon am fol⸗ 

einem Manne an den Hals geworfen und wir] genden Tage ging das Geldſtück ohne Beſchwerden 

hätten Ja und Amen dazu geſagt.“ ab. Die Kartoffelkur, die ſich hier wiederum ſo 

(Fortſetzung folgt.) glänzend bewährt hat, ſtammt von den engliſchen 

.. vv Miubdelendieben. Durch die breiige Kartoffelmaſſe 
Kleine Chronik. 

* Balletgeſchichten. Vor mehreren 


werden die Fremdkörper eingehüllt, und ſo wird 
Jahren waren im Ballet des königlichen Hof⸗ 


die Darmwand vor Verletzungen durch Kanten 
und Spitzen bewahrt. Man hat in ſolchen Fällen 

theaters in München zwei Schweſtern, die Töchter 

einer armen Goldſtickerin, die in einem Rückge⸗ 


zuweilen bis zu drei und vier Pfund Kartoffeln 
bäude der Müllerſtraße in einem ſchlecht möb- 


in verſchiedener Form gegeben und damit fo 

günſtige Reſultate erzielt, daß die Kranken vor 
lirten Zimmerchen wohnten, engagirt. Die beiden 
Schweſtern — die „Barth Madels“ nannte man 


der immerhin nicht gefahrloſen Operation bewahrt 
blieben. 

fie — bezogen jede als engagementberechtigte 

Elevinnen der Balletſchule eine Gage von 16 — 

ſage 16 Mark. Wenn ſie keine Probe hatten 
oder in der Vorſtellung nicht beſchäftigt waren, 
halfen die Mädchen der Mutter „Bierzeichen“ 
ſticken. Da die Balletmädchen ſehr hübſch waren, 
fehlte es natürlich nicht an Bewunderern. Aber 
die Schweſtern Frl. Barth I und Frl. Barth II, 
wie fie in den Hofballetliſten bezeichnet wurden, 
blieben arm und wieſen alle Geſchenke zurück. 
Anfang des Jahres 1893 wandten ſich die beiden 
Schweſtern durch den Balletmeiſter Fenzel an 
den Herrn Intendanten v. Perfall und baten um 
Erhöhung ihrer Gage, da ſie mit 16 Mark monat⸗ 
lich nichk leben könnten. Das Geſuch wurde 
rundweg abgelehnt, da das Budget für das 
Ballet nicht überſchritten werden dürfe. Als die 
Schweſtern den Beſcheid erhielten, gingen ſie 
traurig vom Theater durch den alten Burghof 
in der Erregung laut den ablehnenden Beſcheid 
und ihre nunmehrige Lage beſprechend über den 
Victualienmarkt der Müllerſtraße zu. Sie be⸗ 
merkten nicht, daß dicht hinter ihnen zwei elegant 
gekleidete Herren gingen, von welchen der größere 
und ältere von den Vorübergehenden ehrfurchts⸗ 


Gentiane. 
Roman von J. Wege. 
(6. Fortſetzung.) 

Freilich wurde der Verkehr zwiſchen den 
beiden immer ſeltener, je mehr der Knabe 
heranwuchs und in der Schule Freunde ſeines 
Geſchlechtes und Alters fand. Da mußte auch 
ſie ſich andere Freunde ſuchen, und ſie fand ſie 
in ihren Büchern, die ihr gar viel Schönes 
erzählten und lehrten. Doch waren es noch 
Sonnenblicke in ihrem ſtillen Leben, wenn ſie 
dem jungen Freunde begegnete, denn er war 
immer noch derſelbe liebe luſtige Geſell, der ihr 
alle Kümmerniſſe fortzulachen wußte. Auch dieſer 
ſpärliche Verkehr hörte auf, als er die Stadt 
verließ, um eine ferne Univerfität zu beſuchen. 
Wie oft ihre Gedanken ihn auch dort ſuchten, 
hatte ſie doch nur ſelten Muße, denſelben nach⸗ 
zuhängen, denn eine ſchwere Zeit brach für ſie 
an. Das alte Leiden der Tante, das ſich ſchon 
in den letzten Jahren bedeutend verſchlimmert 
hatte, nahm jetzt einen ſo heftigen Charakter an, 
daß ſie fortwährend der ſorgfältigſten Pflege be⸗ 
durfte, und dieſe lag ganz allein der Nichte ob, 
da die Kranke keinen anderen Menſchen um ſich 
dulden wollte. Das war eine ſchwere Aufgabe 
für die junge Pflegerin, und oft wollte ſie gar 
verzagen; aber Liebe und Dankbarkeit gaben ihr 
immer wieder Mut und ſtärkten ihre ſchwachen 
Kräfte, ſo daß ſie es aushielt den ganzen langen 
Sommer hindurch. Als dann der Herbſt kam 
und die dürren Blätter von den Bäumen fielen, 
da fielen auch die müden Augen der Schwerge⸗ 
prüften zu für immer, und der erſte Schnee 
breitete ſeine ſanfte weiße Decke über ihr Grab. 

An dieſem Grabe ſtand nun ganz einſam und 
verwaiſt die Pflegerin, körperlich und geiſtig ſelbſt 
zum Tode erſchöpft und doch tieftrauernd, daß 
ihre ſchwere Aufgabe zu Ende war, und ſie nun 
nichts mehr zu thun und zu lieben hatte auf der 
Welt. Sie war nicht mittellos, denn zu dem 
kleinen Vermögen ihrer Eltern hatte ſie noch 
das bedeutende der Tante geerbt, die niemals ihre 
Zinſen verbraucht hatte, aber ſie war allein und 
fremd in der Welt. Wohl beſaß ſie einige ent⸗ 
fernte Verwandte, aber dieſe hatten mit der Tante 
in Feindſchaft gelebt und erwiderten nun auf ihre 
Anfrage, ſie bedauerten unendlich, ſie für den 
Augenblick nicht bei ſich aufnehmen zu können. 

Ganz allein zu bleiben, war ſie zu jung, 
und ſich an fremde Leute anzuſchließen zu ſcheu, 
da ſie ſo weltabgeſchieden aufgewachſen war. 
Da nahm ſie es denn mit inniger Dankbarkeit an, 
als ihre Hausgenoſſen ihr anboten, ſie möge zu 
ihnen kommen, bis ſie ein eigenes Heim finden 
würde. Dieſelben lebten jetzt viel zurückgezogener 
als früher, und wenn ihr Hausweſen auch nichts 
von ſeinem alten Glanze verloren hatte, merkte 
die ihnen Nähertretende doch bald, daß hinter 
der prächtigen Außenſeite die dunkle Sorge 
lauerte. Die Frau ſchien dies kaum zu merken, 
aber ihr Gatte ſchaute oft gar düſter drein und 
ſchrak dann, wenn angeredet, wie aus düſteren 
Träumen auf. r 

Vor Weihnachten freuten ſich beide Eltern 
ſehr, den Sohn bald wieder einmal bei ſich zu 
ſehen, aber er kam nicht, ſandte auch keine 
Nachricht als bis nach den Feiertagen, wo er 
ſchrieb, er ſei bei der Familie eines Freundes 
und würde dort nicht fortgelaſſen, aber Oſtern 
käme er gewiß nach Haufe. Er mußte ſchon vor 
Oſtern kommen, herbeigerufen durch eine gar 
traurige Kunde. Nachdem ſein Vater ſchon 
mehrere Tage hindurch eine große Unruhe und 
nervöſe Gereiztheit gezeigt hatte, brachte man ihn 
eines Morgens tot nach Hauſe, er war in einer 
Droſchke ganz plötzlich geſtorben. Man munkelte 
von Gift, aber ſeine Gattin hat das nie erfahren, 
denn öffentlich hieß es, er ſei an einem Schlag ⸗ 
fluß geſtorben. 

Die Hinterbliebenen waren troſtlos und ihre 
Verzweiflung ſtieg, je mehr ſie inne wurden, daß 
ſie nicht nur den Gatten und Vater, ſondern auch 
das ganze Vermögen verloren hatten. In Scharen 
kamen die Gläubiger und belegten alle ihre Habe 
mit Beſchlag, ihnen kaum das Notwendigite 
laſſend. Des Sohnes größtes Herzeleid war, 
daß ihm alle Mittel fehlten, die begonnenen 
Studien fortzuſetzen. Was ſollte er nun an⸗ 
fangen? 

Da war für ſeine Freundin die Zeit ge⸗ 
kommen, mit der That ihre Dankbarkeit zu be⸗ 
zeigen für alle Güte, die ſie in dieſem Hauſe er⸗ 
fahren. Sie hatte, da ſie majorenn war, freie 
Verfügung über ihr Vermögen, ſo war ſie im⸗ 
ſtande, der erſten Not abzuhelfen und ihm das 
weitere Studium zu ermöglichen. 


Seine Freude und Dankbarkeit dafür war 
nun ebenſo groß wie erſt ſeine Verzweiflung. Er 
mußte bald wieder abreiſen, aber da ſie mit ſeiner 
Mutter zuſammenblieb, blieb ſie auch im lebhaften 
brieflichen Verkehr mit ihm. Ihr war dieſer 
Briefwechſel eine große Wohlthat, ihm eine immer 
neue Freude. Er nannte ſie ſeine Retterin, ſeinen 
guten Engel, ja bald gab er ihr noch einen 
ſüßeren Namen, er erkor ſie zu ſeiner Braut. 
Sie, als die Aeltere, hätte nun auch müſſen die 
Vernünftigere fein und nicht zugeben, daß er fo 
früh ſich binde, ehe er noch die Welt und ſein 
eigenes Herz recht kannte, aber ihre eigene, über⸗ 
große Liebe verblendete fie, daß fie einwilligte. 

Schon beim erſten Wiederſehen ſtiegen ihr Be⸗ 
denken auf, als ſie ſah, mit welcher Hoffnungs⸗ 
freudigkeit er noch dem Leben entgegenſtürmte, 
während ihre Jugendfriſche in Einſamkeit und 
Entſagung frühzeitig gewelkt war und auch im 
Sonnenſchein des Glückes nicht wieder erblühen 
wollte. Sie erſtickte die aufſteigenden Sorgen, 
1 ſie doch auch einmal im Leben glücklich 
ein. 

So gingen zwiſchen Hoffen und Bangen die 
Jahre hin. Er war fleißig und kam glücklich 
durch alle Examina, erhielt auch durch Ver⸗ 
wendung eines Freundes ſeines ſeligen Vaters 
ſehr bald eine gute Stelle. Nun wollte er ſich 
erſt allein etwas einleben in das neue Amt und 
im Herbſt ſollte dann die Hochzeit ſein.“ 

Frieda ſchwieg jetzt ein Weilchen, von tiefer 
Bewegung überwältigt. Juliane ſah ſie noch 
immer ſtumm fragend aber jetzt mit innigſter 
Teilnahme an. Endlich ermannte ſich Frieda 
und ſprach, wenn auch mit zitternder Stimme, 
weiter: 

„Die großen Ferien benützte er zu einer Er- 
holungsreiſe in das Gebirge, doch als ſeine Zeit 
dafür faſt vorüber war, verunglückte er durch 
einen Fall. Natürlich eilte die liebende Braut 
ſogleich mit ſeiner Mutter herbei, um ihn zu 
pflegen. Doch mußte ſie bald einſehen, daß ihre 
Gegenwart, ſtatt ihm Ruhe und Freude zu 
bringen, ihn quälte. Aus ſeinen Fieberphantaſien 
erfuhr ſie, daß eine jugendheiße neue Leidenſchaft 
die alte brüderliche Neigung verdrängt hatte. 

Da litt ſie bittere Qualen und zürnte ihm 
und ihr, von der ſie meinte, ſie habe ihr Glück 
geſtohlen. Als aber die Gefahr ſtieg und der 
würgende Tod den Geliebten ihnen allen zu ent⸗ 
reißen dachte, da wurde ſie inne, daß ſie kein 
Recht gehabt hatte, ihn für ſich allein behalten zu 
wollen, und in heißem Gebete rief ſie: „Erhalte, 
o Gott, ſein jungblühendes Leben! All mein 
Glück will ich hingeben für ihn!“ Der Himmel 
erhörte mein Gebet und ich werde mein Gelübde 
halten. All meine Rechte, all mein Glück und 
meine Hoffnung lege ich in Deine Hände, Du 
gutes Kind, die Du ihm Rettung gebracht haſt 
mit Daranſetzung Deines eigenen Lebens. Gott 
ſegne Dich!“ 

Sie hatte bei den letzten Worten Julianens 
Hände ergriffen. Dieſe rief halb jubelnd, halb 
weinend: „O mein Gott! Kann es denn ſein!“ 

„Ja, es kann und ſoll ſein,“ erwiderte Frieda 
leiſe. „Was ich gejagt habe, das habe ich ge⸗ 


„Aber wird denn ſeine ſtolze Mutter das zu⸗ 
geben?“ 


„Ja. Sie kann ſich nur ſchwer in den 
Wechſel finden, denn fie hat mich ſehr lieb, aber 
ich habe ihr geſagt, es müſſe ſein um Oswalds 
willen, und der Doktor giebt mir darin recht. 
Sie hat ein ausgeprägtes Standesbewußtſein, 
aber wenn Sie ſich ernſtlich bemühen, ihre Achtung 
und Liebe zu erringen, wird ſie auch Ihnen eine 
gute Mutter ſein.“ 


„Und meine Eltern, was werden ſie dazu 
ſagen?“ 

„Sprechen Sie ſogleich mit Ihnen. In einer 
Stunde reiſe ich ab, der Wagen iſt ſchon beſtellt, 
es wäre mir lieb, wenn ich dann alles geordnet 
wüßte.“ 

„O, Sie Gute, Beſte, wie ſoll ich Ihnen 
danken?“ rief nun Juliane, Friedas Hände mit 
Küffen und Thränen bedeckend. Dieſe flüſterte 
„Indem Sie ihn glücklich machen.“ Dann riß 
ſie ſich los und eilte ins Haus, um ihre Thränen 
zu verbergen, die ſich nicht mehr zurückhalten 
ließen und in heißen Strömen über ihre Wangen 
niederfloſſen. 

Juliane folgte ihr wie von einem wunder⸗ 
baren ſeligen Traum befangen. Drinnen warf 
fie ſich der Mutter an die Bruſt und vergoß 
auch Thränen, Thränen des Mitleids, der Dank⸗ 
barkeit und ſeligſter Wonne. 

Es dauerte eine ganze Weile, bis fie ſich ſo— 
weit beruhigte, um der beſorgten Mutter das 


Humoriſtiſches. 
Selbſtgefühl. Richter (zum Gauner): 
„Bisher ſtanden Sie ſtets nur wegen Taſchen⸗ 
diebſtahl vor Gericht — heute wegen Einbruch!“ — 
Gauner: „Ja, ick hab' mir janz bedeutend 
verjrößert! („Fid. Haus.“) 


Grob. Gigerl: „Fräulein ſollen ſo eine 
große Tierfreundin ſein, iſt das wahr?“ — 
Fräulein: „Jawohl aber ſo weit geht meine 
Freundſchaft zu Tieren nicht, daß ich mich mit 
jedem Affen unterhalte. („Unf. Geſ.“) 


Erſchwerend. „Piefke, wir werden Sie 
nach einer anderen Abteilung verſetzen müſſen! 
Erſtens wird im Bureau nicht geſchlafen, und 
zweitens wecken Sie mit Ihrem Schnarchen den 
Herrn Rat auf!“ (Flieg. Bl.“) 


Seekrank. A.: „So, der junge Cohn iſt 
geſtern an der Börſe unwohl geworden?“ B.: 
„Ja, der kann die Kursſchwankungen noch 
nicht vertragen!“ („Meggend.“) 


Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. Is. reſp. für die 
Monate April/Mai d. Is. wird 

in derf Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am dienſtag, den 12 Juni er., 

von Morgens 8 ½ Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Montag, den 11. Juni, 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
esiolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes joll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am mittwoch, den 
15. Juni d. Is. Mittags zwiſchen 
N und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 

aſſe entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
eutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Reueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Billigſte Preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Register 
für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitjhrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Mirksamstes Inserfionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal, 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin J., Blumenſtr. 80/81. 


edes Hähnerauge, Hornhaut und 
Warze wirdin kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln 

mit d. rühmlichst bekannten, allein 

echten Apotheker Radlauer’schen 
Hühneraugenmittel aus d. Kro- 
nen-ApothekeinBerlinsicher 

und schmerzlos beseitigt. Das- 

selbe besteht aus 10 Gramm reiner 
30 % Salieyleollodium-Lösung mit 
5 Centigramm Hanfextract. Carton 
65 Pf. Depot in d. m. Apoth. u. Drog 
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Tuckerkranke! 
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Die Weltkarte iſt wieder vorräthig! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inftitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. > 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. € 

Die Weltkarte ift 1½ m breit, 85 em hoch, in 8 äußerſt 
effectvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verjehen, alſo 
5 und fertig zum deen und bietet neben dem praktiſchen 

weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und 5immerſchmuck. 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns enk⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


[Di Data wieder oil 


der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte 
aus. Beſtellungen au 
obigen Betrag erbeten. 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
von uns beziehen. 5 
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Couverts 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗ Druck 


liefert 


ſchnell, ſauber und billig 
die 


Buchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


Praktische und einfache Handhabung, absolute Kühlung des 
Bieres, sehr geringer Kohlensäureverbrauch, neueste, vereinfachte 
Leitungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beseitigung aller 
Mängel. Das sind die Vortheile, die unsere neuesten, 


eine Zierde des Locals bildenden Kohlensäure = Bierapparate 


bieten, 


Gebr. Franz, Königsberg Pr., und 1575. 
Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Oftjee: 
ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampfſchifffahrten ver⸗ 
gundene Badeort zeichnet ſich durch anerkannt ſtarken und häufigen Wellen⸗ 
ſchlag, ſowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreiſe aus. 
roſpekte und Auskunft erteilt der verband deutſcher Oſtſeebäder 
euſtädtiſche Kirchſtraße 9 und a 


die Bade- Direction zu Rügenwalde. 


Berlin 


46 Bouben Sohn Car! Hachen 8 ; 


in einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den tdalichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nenvenstärkend und stets wohlschmeckend. 
e tere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkelt und schnelle Bereitungsweise. han Houtens Cacao 


} 
| | 

5 

x 


abzugeben. Für auswärts find innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von? 


hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle z; 
ö die Wandkarte werden möglichſt bald gegen?“ 


i Pa Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch [ern] | 
Kürschner?  D,h| 
On“ deutschen 


5 Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen 5 
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu F 
0 Grossoktav, geb. 20 m., in Halbſt. 24 m. Durch jede Buchh. oc. Herm. Billger Verlag, Berlin W. 9. 


EEE 
Nausfrauen! 
Alan 


Wala 


A den 


Fahrradhandl 

Skar N 
Thorn III 8 : 

te Auswahl, bill. Preiſe. 
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Photographische fipparate 


sämmtliche: Artikel 
zur Photographie 
für 


Geſchäftsſtelle d. Thorn. Ofidentichen Zeitung.) e 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


2 Metall- u. Holz- 


Särge, 
Sterbehemden, 


billigſt bei 


d. Bartlewski, Seplerstr.13. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, vermiethen. 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract Zum 1. Oftober d. Js. zu 


aus der Kal. Bauer. Hofparfümerie 


€. D. Wunderlich. Nürnberg.] 1. Der von mir in der Mauerſtr. neu 


Dr. Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 
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3 
N 


gegen baar oder Raten | von 3 Zimmern und Zubehör von 


von drei Zimmern und Zubehör zu 
Zum Dunkeln der Kopf: und Bart] vermiethen. 


Feinſte 
2 Cafel⸗Butter 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


alta Nartoffeln⸗ 


a Pfd. 15 Pfg. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schuühmacherſtraße 24, 


Delicate Matjesheringe 


0 Stück 15 0 
bei A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Eine erste Buchhalterin 


mit Mk. 100 Anfangsgehalt, möglichſt 
zum 1. Juli, geſucht. Angebote erb. 
unter Z. Z. 1000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Blattes, 


verwendet 


alas, nur r EIHET RE TEE FEHLER 
beiten randt- Bine Verkäuferin, 

und b 5 REN Enkel empfohlen, 
Capesuahı. affee Julius Buchmann, Thorn, 
Caffee⸗Erſatz. Fraser Brückenſtraße Nr. 34, 


Wk 
Chocoladen⸗ und Conſituren⸗Fabrit. 


Eine erſte 


Taillen- 
Arbeiterin 


die auch garnieren kann, wird ſofort 
bei hoher Bezahlung eingeſtellt 


Augusta-Bazar 
Schützenhaus. 


Tüchtige Arbeiter 


finden ſofort bei hohem Lohn Be⸗ 
ſchäftigung an dem Neubau der Zucker⸗ 
fabrik Oſtrowite. 


Paul Richter, Maurermſtr. 


Niederlagen bei Herren: 
„ Hugo Eromin, 
1 . A. Guksch, 
#835 Robert Liebchen, 
„Mendel & Pommer, 
= Carl Sakriss. 


onsetts 3 


Logis m. Penſ. f. 1H. Paulinerſtr. 2, II. 
neueſter Mode, ſowie 


„Mein Grundſiück 


Al, Böſendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen, einſchließlich 6 Morgen 
gute Wieſen, ſowie gute Gebäude, 
volles lebendes und todtes Inventar, 
vollſtändige Winter⸗ und Sommer⸗ 


Geradehalter, 


Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 

Neu!! 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Litauer, 
Altstädt. Markt 25. 


zu verkaufen. 
- Julius Cohn. 
Thorn, Breiteſtraße 52. 


Kolonialwaren-Geschäft 


mit Reftautationsräumen v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermieten. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 
W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


Apotheker Schweitzer’s ( 5 
O Aygienischer. Scauiz. 
Rein D. R. G. Nr. 42469 Gumml. 
Taufende von Anerken⸗ 
D nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 


Ur 


— 


U — mn nl 

In unſerm Haufe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlich eicen, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallls bewohnt, per ſofort, 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 


Coppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl, 
fofort zu vermiethen. 

R. Steinicke. 


Baderſtraße 23, 


5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. } 


Wohnungen. 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 
Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. 
er. zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten» 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Hugo Eremin, Gliſabethſtr. 14. 


Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. Friſeurgeſchäften. 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
2 8. Schweitzer, Berlin 0., 

Holzmarktſtr. 69/70. 
proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


08559595588 


20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 171/,, Herrſchafts⸗ 
betten, 22½ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12. 


S 


Eine Wohnung 


es von 4 Zimmeru, 1 Kabinet, Küche u. 
Kissen u. decken n zu vermiethen 


Murzymski, Gerechteſtr. 16. 


Fein möbl. Zimmer 


m. Kab. ſof. zu verm. Culmerſtr. 15, 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 


J. Keil, Seglerſtraße 30. 
Eine Wohnung 


ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


2 Wohnungen 


S. Simon, Eliſabethſtr. 


vermiethen: 


eingerichtete Laden mit daran ſtoßen⸗ 
der Stube. 

2. Die 1. eventl. die 2. Etage, bes 
ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 
Gustav Heyer, 

Glas- und Porzellanhandlung, 

Breiteſtr. 6 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


ausjaat, unter günſtigen Bedingungen 


